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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Zwiſchen dem Deutſchen Reich und China ſind durch
Notenwechfel neue Kbereinkommen zur endgültigen Wieder
herſtellung des Friedenszuſtandes abgeſchloſſen worden.

Die Reichsregierung hat beſchloſſen, am 3. Auguſt eine
Gedenkfeier für die vom deutſchen Volke im Weltkriege ge
brachten Opfer zu veranſtalten.

Die formelle Kündigung des dieſer Tage mit der Micum
abgeſchloſſenen Abkommens iſt nunmehr erfolgt.

Die Münchener Staatsanwaltſchaft hat dem bayeriſchen
Landtag einen Antrag zugehen laſſen, in dem um die Aufhebung
der Jmmunität des Abg. Pöhner vom Völkiſchen Block zwecks
Strafverbüßung erſucht wird.

Der bayeriſche Landtag hat die Beſchlüſſe ſeines Ver
faſſungsausſchuſſes über die Stellungnahme zum Dawes
Gutachten beſtätigt.

Im engliſchen Unterhauſe hat Macdonald erklärt, daß er
die Abſicht habe, gemeinſam mit Herriot der Eröffnung der
Völkerbundsverſammlung im September in Genf beizuwohnen.

Die Regierung von Angora bereitet die Ernennung des
Generals Kemal Eddin Samti Paſcha zum Berliner Botſchafter
vor. Kemal Eddin Sami Paſcha iſt einer der politiſchen Gene
rale, der als Abgeordneter auch der Kammer angehört.
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Vor der Londoner Konferenz.
So ganz einig iſt man ſich doch nicht über das innere

und äußere Programm für die Londoner Konferenz
Wenn man die ſoeben gemeldeten Außerungen Herriots

Senatsausſchüſſen betrachtet, ſo ſo unterſtreicht der
franzöſiſche Miniſterpräſident als das Entſcheidende die

Garantien die in Chequers behandelt wurden und ſich auf
die Ausführung des Dawes Berichtes durch Deutſchland
wirtſchaftliche Garantien alſo und jene, die ſich
auf die „Sicherung“ Frankreichs vor einem deutſchen An
griff miltitärpolitiſche Garantien beziehen.
Um die letzteren vorweg zu nehmen: r
ſichtlich der militäriſchen Beſetzung des Rüuhrgebiets für
Frankreich volle Handlungsfreiheit wor, während in einem

engliſchen Programm für die Konferenz, das das Echo de
Paris veröffentlicht daß zwei bis drei Wochen
en e von der Konferenz feſtgeſetzten Termin, bis zu
dem die Deutſchen alles für die Durchführung des Dawes-
Plans getroffen haben, die Alliierten alle wirtſchaftlichen
und finanziellen Sanktionen aufgehoben haben, die
augenblicklich gegen Deutſchkand in Anwendung ſind.

Nun iſt aber die Beſetzung alles andere über die in
Verſaitles feſtgelegten Grenzen hinausgehenden deutſchen Gebiete nicht eine militäriſche, ſondern
eine wirtſchaftlich finanzielle Sanktion, wenn man nach den
Worten und Erklärungen ſelbſt Poincaréss gehen will. Und
mit jenen Worten Herriots ſteht ebenſo in Widerſpruch,
wenn das engliſche Programm in ſeinem vierten Punkte
ausdrücklich ſagt, daß keine Sanktionen mehr angewendet
werden ſollen in dem Fall, daß Deutſchland ſeine Verpflich
kungen nicht ernſtlich verletzt, ſondern daß dann ein beſon
deres Organ der Entente den Fall prüfen und zwar eins,
das außerhalb der Reparationskommiſſion ſteht, weil dieſer
Kommiſſion Zuſtändigkeit durch die Beſtimmungen des Ver
failler Friedens umgrenzt ſind, aber die des Dawes-Plans
weit darüber hingusgehen, ein übrigens nicht oft genug
heranzuziehendes Geſtändnis der Entente Auch Herriot be
Kachtet die Reparationskommiſſion jetzt nicht mehr als
Organ zur Feſtſtellung einer deutſchen Verfehlung; man ſei
her in Chequers auf dieſe Einzelheiten nicht eingegangen
Aber ſein Ausſpruch, daß in der Frage der Kont ro Ile
her die rheiniſchen und Ruhrbahnen es möglich ſei: „tech
niſche Löſungen in Erwägung zu ziehen zeigt deutlich daß
er keineswegs an eine e auch nur adminiſtrative
Näumung des Ruhrgebietes denkt.on einig ne ſich aber in Cheguers über die
Zründlichſte Militärkontrolle in Deutſchland geweſen
und der Kriegsminiſter Nollet erklärte dazu, daß Frank
reich auf keinen Fall den 30. September als Abſchluß termin
für dieſe Kontrolle annehme. Alſo auch dieſer kleine Wunſch
wird der ſo unendlich weit und bedinaungslos entgegen
kommenden deutſchen Regierung nicht erfüllt werden. Was
bei Herrn Nollet allerdings kein Wunder iſt:

Nun hat die deutſche Reichsregierung die Miniſter
hräſidenten der einzelnen Länder zu einer
Konferenz zuſammenberufen und dort einen Bericht, nament
lich über die Reparationsfragen alſo den DawesPlan und
eine Durchführung, gegeben. In Zahlreichen Punktene h rn hierbei einer Kontrolle der indirekten Steuern,

die neue Goldnotenbank, durch die ja die ſtaatlichen Noten
banken aufgehoben werden Teile der Eiſenbahnneuordnung
uſw. werden ja wirtſchaftliche finanzielle und adminiſtra
tve Intereſſen der Länder berührt, von der Beſetzungsfrage
ganz zu ſchweigen, an der ja beſonders Preußen
Heſſen und Baden intereſſiert ſind Aber grundſätzlich
will der Reichskanzler ſich der Mitarbeit der Länder für

Herriot behält hin

den 5. Juli
h

ſeine Politik vergewiſſern, wird freilich dabei jetzt auf ge
wiſſe Schwierigkeiten ſtoßen, da die bedenklichen Seiten des
Sachverſtändigenplanes ſeit der letzten Miniſterpräſidenten
konferenz ſehr viel ſtärker ans Licht getreten ſind. Voraus-
ſetzungen, die an frühere Billigung geknüpft wurden, ſich
nicht erfüllt haben.

Dieſe Unnſtellung in der Beurkeilung des DawesPlanes
iſt übrigens auch in der Sitzung des Hauptausſchuſſes des
Reichs verbandes der deutſchen Jnduſtrie am
Mittwoch doch ſchon recht ſtark in die Erſcheinung getreten
da ſich eine gewichtige Oppoſition gegen die früher ausge
ſprochene Billigung des Zahlungsplanes geltend machte
Ausdrücklich wird in einer Entſchließung darauf hingewieſen
daß ſich die Bedenken gegen die Erfüllbarkeit der Repara
tionsanſprüche erheblich verſtärkt haben, und verlangt
noch einmal, daß die volle Wiederherſtellung der adminiſtra
tiven und wirtſchaftlichen Souveränität des Deutſchen
Reichs in den beſetzten Gebieten für den Fall der Annahme
des Gutachtens geſichert ſein muß.

Man ſieht alſo eine ſehr vorſichtig gefaßte Beſtätigung
des früheren Beſchluſſes Man ſieht aber auch, daß Gegew
ſätze und Widerſprüche genug vorhanden ſind drinnen wie
draußen, und daß die Londoner Konferenz für einen Aus
gleich noch allerhand zu tun haben wird. Aber wahrſchein
lich wird man, draußen wenigſtens dieſen Ausgleich vor de
Konferenz herzuſtellen wiſſen.

Die vier Punkte.
ber das Protvkoll, das in London beſchloſſen und unter

zeichnet werden ſoll, um die Reparationsfrage einer Löſung
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entgegenzuführen, will die Pariſer Preſſe aus London er
in haben, daß es vier Punkte umfaſſe. Dieſe vier Punkte
auten:

Die Signatarmächte ſtimmen dem Bericht der Sachver
ftändigen zu. 2. Zu einem Zeitpunkt, der von der Konferenz
noch näher beſtimmt werden muß, müſſen die Deutſchen
alle entſcheidenden Maßnahmen zur Jnkraftſetzung des Sach
verſtändigenplanes getroffen haben.
weiterer Zeitpunkt, der zwei bis drei Wochen nach dem erſten
liegt, feſtgelegt werden, bis zu dem die Alliierten alle Sank
tionen, die augenblicklich wirtſchaftlich und finanziell
gegen Deutſchland zur Anwendung gebracht worden ſind.

aufgegeben haben müſſen. 4. Die alliierten Mächte ver
pflichten ſich keine Sanktionen anzuwenden, es ſei denn,

daß Deutſchkand die eingegangenen Verpflichtungen in ernſter
Weiſe verletzt. Jede Verletzung Deutſchlands in der Zukunft
muß durch einen neuen Organismus geprüft werden, der un
abhängig und außerhalb der Reparationskommiſſion ſteht, da
die neuen Verpflichtungen, die Deutſchland übernehmen wird,
nicht im Rahmen des Verſailler Vertrages liegen. Alle die
jenigen Punkte, die das unterzeichnete Protokoll nicht inter
pretieren kann, müſſen vom gnter nationalen Schie d s
gericht im Haag geſchlichtet werden.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Für Neubildung der Reichsregierung
Der Wahlkreisverband Oſtſachſen der Deutſchen Volks

partei hielt in Dresden eine Sitzung ab und nahm folgende
Entſchließung an Der Vorſtand des Wahlkvreiſes Oſtſachſen
bedauert, daß bei Wiederbildung der Reichsregierung die

Folgerungen aus den Reichstagswahlen nicht gezogen wor
den ſind. Er hält eine Neubildung der Reichsregierung auf

Grundlage des Bürgerblocks unter Einbeziehung der
Deutſchnationalen und Weiterführung der bisheri
gen Außenpolitik für unbedingt erforderlich, dankt der
Reichstagsfraktion für ihre Bemühungen nach dieſer Rich
tung und erſucht ſie, den beſchrittenen Weg mit aller Energie
weiter zu verfolgen.

Neue Vereinbarungen mit China.
Nach amtlicher Mitteilung ſind Anfang Junt zwiſchen

der deutſchen und der chineſiſchen Regierung durch Noten
wechſel neue Vereinbarungen zur Wiederherſtellung

des Friedens zuſtande s getroffen worden, durch die
die noch nicht geregelten Fragen ihre Erledigung finden. Als
beſonders wichtige Beſtimmungen ſeien erwähnt: China gibt
der Deutſch-Aſiatiſchen Bank die Geſchäftsbücher
und die Bankgrundſtücke mit Gebäuden in Peking und Han
kau zurück und zahlt für liquidierte Jmmobilien der Bank
Entſchädigung Die chineſiſche Verordnung betreffend Li

uldation der Deutſch Aſiatiſchen Bank wird aufgehoben.
Ferner: China gibt das reſtliche deutſche Privat

eigen tum frei. Es nimmt den vollen Dienſt der deutſchen
Emiſſionen chineſiſcherStaatsanleihe wieder auf.

Frankreich.
Rache für die Wahl Maginots. In der Kammer iſt

ein Sonderausſchuß gebildet worden der dem
Oberſten Rat der nationalen Verteidigung
Vorſchläge zu unterbreiten hat und ſich aus den General

192 27. Jahrg.

Stadtverordnete Keſtel feſtgenommen

3. Alsdann wird ein

ſtavschefs der Armee und der Marine und den Direktoren
und Abteilungsleitern der an der nationalen Verteidigung
beteiligten Miniſterien zuſammenſetzt. Die Kommiſſion
hat insbeſondere die Aufgabe, die induſtrielle Mobil
machung und die Zuſammenarbeit der einzelnen Dienſt
ſtellen vorzubereiten, ſowie die Beziehungen der nationalen
Verteidigung zum Völkerbund auf Grund des gegenſeitigen
Unterſtützungspaktes feſtzulegen. Durch Regierungsdekret
iſt der ſozialiſtiſche Abg. Paul Boncour zum Vorſitzen
den dieſer Kommiſſion ernannt worden. Dieſe Er
nennung wird als eine Antwort auf die Wahl Maginots
zum Vorſitzenden des Heeresausſchuſſes aufgefaßt.

Großbritannien.
X Gegenſeitige Hilfeleiſtung und Abrüſtung. Jm eng

liſchen Unterhauſe hat der Miniſterpräſident Macdonald
die etwas unklare aber jedenfalls ſehr bedeutſame Mit
teilung gemacht, daß der Entwurf eines Vertrages für
gegenfeitige Hilfeleiſtungen allen Stagten zugegangen
ſei, auch denen, die nicht Mitglieder des Völkerbundes
wären. Soviel er wiſſe, ſeien bisher nur Antworten von
Belgien, Eſtland, Lettland, Bulgarien und Rußland ein
gegangen. Rußland habe abgelehnt. England müſſe ſich
zunächſt mit den Dominions verſtändigen. Jhm ſei es
zweifelhaft, ob die Wirkung eines ſolchen Verträges nicht
eine Steigerung der Rüſtungen ſein würde. Jedenfalls
ſei dies nicht die beſte Methode, das Problem der Ab
rüſtung zu löſen.

Aus In und Ausland.
Nürnberg. Am hieſigen Hauptbahnhof wurde der Berliner

t der als kom
muniſtifcher Kurier tätig war. Bei ihm wurden wich
tige Dokumente vorgefunden und beſchlagnahmt.

Düſſeldorf. Die Ausgewieſenen, denen die Rückkehr in
das Einbruchsgebiet (Ruhrgebiet) und in das Sank-
tionsgebiet (Düſſeldorf und Duisburg) geſtattet iſt, be
dürfen lediglich eines neuen Perſongalausweiſes
der Heimatbehörden mit dem Stempel „Territoire occupe“

Wien Der Bundeskanzler Dr. Seipel iſt ſoweit
wiederhergeſtellt, daß ſich die Herausgabe weiterer
Berichte über ſeinen Zuſtand erübrigt.

Paris. Die 21 elſfaß-lothringiſchen Abgeord
ne ten, die aus der Liſte des Nativnaliſtenblocks ge
wählt worden ſind, organiſieren zurzeit in den drei Departe
ments des Niederrheins, des Oberrheins und der Moſel zahl
reiche Proteſtkundgebungen gegen die Wiedereinfüh
rung der Laiengeſetze in ElſaßLothringen

Brüſſel. Die belgiſche Regierung hat beſchloſſen, das bis
herige beſondere Statut von Eupen und Malmedy auf
zuheben und dieſes Gebiet vom 1. Januar 1925 an dem Arron
diſſement Verviers anzugliedern,

Tokio. Hier wurden zwei Japaner unter der Beſchul
digung verhaftet, daß ſie die amerikaniſche Fahne von
dem Gebäude der amerikaniſchen Botſchaft entwendet hätten.
Wahrſcheinlich wird der Polizeipräſident von Tokio wegen
dieſes Vorfalls zurücktreten. Die Fahne iſt unverſehrt wieder
aufgefunden worden.

Prof. Caſſel über das DawesGutachten.
Not wendigkeit der Durchführung.

Jm Stockholmer „Spenska Dagbladet“ ſchreibt der be
kannte Profeſſor Caſſel über den Dawesplan, obwohl
ſeine Wirkungen ziemlich ſicher größere Schwierig-
keiten monetärer und finanzieller Art auf dem internatio
nalen Kapitalmarkt hervorrufen würden, als man voraus
ſehe, verlange die Lage Europas die ſchleu
nigſte Durchführung des Gutachtens. Denn der
Verſuch, es durch ein beſſeres zu erſetzen, würde zu einem
für Europa unerträglichen Aufſchub führen, und es ſei unge
wiß, ob ein neues Sachverſtändigenkomitee ſich über einen
weſentlich beſſeren neuen Plan einigen könnte. Die Haupt
vorzüge des Dawesplans ſeien, daß die Sorge um
den Eingang der Reparationszahlungen
auf den Gläubiger übertragen werde. Der Plan
ſetze voraus, daß die den Alliierten vorbehaltenen Einkunfts
quellen nicht nur für die Zahlungen ausreichen, ſondern
noch bedeutende Kberſchüſſe ergeben, die der Deutſchen Re
gierung zufließen. Denn die Möglichkeit einer Balan
zierung des deutſchen Budgets beruhe ſo offenſichtlich auf
dieſen Kberſchüſſen, daß in der Praxis die Alliierten nicht
mehr verlangen dürften als ſie an Einkünften aus ihren
Pfändern erzielen könnten. Daher könne auch niemals
wieder die Rede davon ſein, daß Deutſchland
ſeine Ver pflichtungen verſäume. Jn einem
Schadenserſatzplane, der auf der Vorausſetzung beruhe, daß
die Gläubiger über mehr als vollwertige Pfänder verfügen,
P weitere Garantien und Strafbeſtimmungen nicht am

latze.
Zuſammenfaſſend könne geſagt werden, daß der Dawes

plan an ſich keine Löſung der Reparations
frage ſei, wohl aber ein Rahmen. innerhalb deſſen



die Alliierten ſich allmählich ſelber einer Löſung näher ar
beiten und die wirkliche Begrenzung der Möglichkeiten ihrer
Forderungen kennen lernen könnten.
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ePreußiſcher Landtag.
(335. Sitzung.) tt. Berlin, 3. Jult.

Das Haus ſtimmte einem Antrage des Hauptaus ſchuſſes
zu der von der Regierung ſchleunige Hilfsmaßnahmen für die
im Juni in den Kreiſen Düſſeldorf, Neuß, Grevenbroich, Kirch
r Fulda, Hersfeld, Hofgeismar und Frankenberg durch
chwere Unwetter Geſchädigten verlangt. Dann wurde die

zweite Beratung des Haushalts der Handels und Ge
werbeverwaltung fortgeſetzt. Abg. Drewitz (Wirt
ſchaſtspartei) erklärt u. a., ſeine Partei betrachte das Sachver
ſtändigengutachten der drohenden neuen Jnflation gegenüber
als das kleinere Kbel. Darum habe ſie ihm im Reichstage zu
geſtimmt. Durch Staatsbetriebe dürfe dem ſelbſtändigen Ge
werbe nicht Konkurrenz gemacht werden, ſo werde im Wohl
euren ein ſchwunghafter Handel mit allen möglichen

Laren für Beamte und Nichtbeamte getrieben. Die Wohnungs
zwangswirtſchaft müſſe endlich ganz verſchwinden. Abg. Fink
(Zentrum) forderte Beſeitigung der Beherbungsſteuer, während
Abg. Goll (Dem.) für Aufhebung der Preistreibereiverord
nung eintrat.

Handelsminiſter Siering erkennt die Notlage des Mittel
ſtandes an. Ein planmäßiger Abbau aller Zwangsbeſtimmun
gen für die Wirtſchaft ſei notwendig. Über eine Amneſtie für
diejenigen, die ſich in den Maſchen der Zwangswirtſchaftsgeſetz
gebung gefangen haben, werde ſich reden laſſen. Die Beher-
bergungsſteuer könne in ihrer jetzigen Höhe nicht aufrecht er
halten werden, wie überhaupt eine ſchleunige Reviſion der
ganzen Steuergeſetzgebung dringend erforderlich ſei.

An der weiteren Debatte beteiligen ſich Abgeordnete der
verſchiedenen Parteien in ausführlicher Weiſe. Darauf wird
die Ansſprache geſchloſſen und die Abſtimmungen auf ſpäter
vertagt.
Das Haus geht über zur zweiten Beratung des Haushalts-

der Berg Hütten und Salinenverwaltung
Darauf vertagt ſich das Haus. S

Der Zwangseid der Heimkehrer.
Eingriffin die Rechte des Deutſchen Reichs.

Das engliſche Blatt Weſtminſter Gazette ſchreibt, die
aus dem Ruhrgebiet und Rheinland Ausgewieſenen, denen
von den Franzoſen geſtattet wird, nach Hauſe zurückzu
kehren, würden aufgefordert werden, einen Eid zu unter
zeichnen, daß ſie in Zukunft allen Verfügungen und Be
fehlen der interalliterten Rheinlandkom-
miſſion gehorchen werden. Dies ſei äußerfl
ſchwierig für die Beamten, die einſchließlich der
Eiſenbahnbeamten die Mehrheit der Ausgewieſenen bilden.
Denn als deutſche Beamte ſeien ſie in erſter Linie ihrer Re
gierung gegenüber verpflichtet. Der Berichterſtatter ſagt, die
franzöſiſche Forderung ſtelle tatſächlich eine Verletzung
des Rheinlandabkommen s dar. welche die ſou
un Rechte Deutſchlands in den beſetzten Gebieten ver

ürge,

Nah und Fern.
O Preisausſchreiben der Reichsarbeitsverwaltung. Die

Reichsarbeitsverwaltung erläßt ein Preisausſchreiben für
die Beſchaffung von Wandbildern, die den Arbeitern

die Betriebsgefahren und die Not wendigkeit von Sicherungs
maßnahmen vor Augen führen ſollen. Ein Preis zu 1000
Mark, zwei zu je 500 Mark und vier zu je 250 Mark werden

außerdem 250 Mark.

O Stettin wird Flughaſen. Die Stettiner Stadtverordne
tenverſammlung nahm eine Vorlage des Magiſtrats auf Er
richtung eines Land und Waſſerflughafens am Südende
des Cammſchen Sees einſtimmig an.

O Amerikaniſcher Flottenbeſuch in Deutſchland. Jn
Swinemünde traf der amerikaniſche Torpedobootszer
ſtörer „Dale ein. Der Kommandant des Kriegsſchiffes
machte den Spitzen der Swinemünder Behörden die offi
ziellen Antrittsbeſuche. Vorausſichtlich wird der amerikaniſche
Zerſtörer durch das Haff fahren und Stettin anlaufen

O Kieferneulen freſſen die märkiſchen Wälder. Jn der
Umgebung von Berlin ſind zahlreiche fiskaliſche und pri
vate Kiefernwaälder von der Kieferneule heimgeſucht
worden. Weite Waldungen im Regierungsbezirk Frank
furt a. O in denen die Raupen der Kieferneule hauſen,
müſſen abgeholzt werden. Von der Plage ſind in ganz
Preußen ſchähungsweiſe zehn Millionen Feſtmeter
Kiefernholz befallen worden, das nun, wo es nicht mehr ge
rettet werden kann, ſchnell abgeſchlagen werden muß.
Ausflugslokale der Mark, die bisher mitten im Walde
lagen, werden im nächſten Jahre bereits auf freiem
Felde ſtehen.

OWerkehrsausſtellung in Köln. Jm Jahre 1926 wird
hier eine Verkehrsausſtellung und eine verkehrs wiſſenſchaft
liche Woche abgehalten. An der Vorbereitung ſind die
Stadt Köln, das Inſtitut für Verkehrswiſſenſchaft, die Jn
duſtrie und Handelskammer ſowie Fachkreiſe beteiligt.

O Berhängnisvoller Derkeneinſturz. Jn Greckenhof bei
Neckarsulm ſtürzte die Decke eines Zimmers ein, in dem die
Familie gerade zu Tiſch ſaß. Während ſich die M er
retten konnte, wurde das drei Monate alte jüngſte Kind im
Bett erſchlagen und eins von 128 Jahren ſchwer verletzt.

O Todesfahrt im Automobil. Das mit fünf Perſonen
beſetzte Aukomobil des Gutsbeſitzers Rabel rannte auf der
Landſtraße bei Straubing mit großer Gewalt gegen
einen Baum. Der Wagen überſchlug ſich und wurde er
trümmert. Zwei Jnſaſſen waren infolge Schädel
bruches ſofort tot, die übrigen erlitten ſchwere Ver
letzun gen.

O Sowjetſpione in Prag. Dem Gericht wurden ſieben
Ruſſen eingeliefert, die von der Prager Polizei unter dem
dringenden Verdacht verhaftet worden ſind, Angehörige
einer weitverbreiteten Spionagegeſellſchaft zu ſein, die für
Rußland arbeitet. Bei den Verhaſteten wurde äußerſt
wichtiges Belaſtungsmaterial vorgefunden

O Reicher Segen. Jn einem Vorort von Paris hat
Frau Monnier Vierlinge glücklich zur Welt gebracht.
Alle vier Kinder ſind Mädchen und erfreuen ſich, gleich der
Mutter guter Geſundheit. Ob der glückliche Vater dieſen

Familienzuwachs mit einem heiteren und einem naſſen
Auge betrachtet, weiß man nicht.

S Der Bock als Gärtner. Eine Dame aus der hohen
ſpaniſchen Ariſtokratie, hat den Direktor Monenros von der
ſpaniſchen Staatsbank in Madrid verklagt, weil
dieſer als ihr Vermögensverwalter für eine halbe

Million Peſeten Wertpapiere und andere Kleknodten un re r
ſchlagen habe.

O Weltpyoſtkongreß in Stockholm. Wichtige Aufgaben hat
der Weltpoſtkongreß zu erledigen, der Anfang Juli in Stock
holm zuſammentritt. Hunderte von Anträgen ſollen vor
liegen. Die wichtigſten ſind die Briefpoſttarife. Auch den
deutſchen Anregungen zum Zeitungs- und Zeitungs
beilagenverkehr kommt hohe Bedeutung zu. Das letzte Ziel
aber iſt das Stephanſche Jdeal, daß „alles ein Hirt und eine
Herde werde“, daß wir im Jnland und Ausland endlich
den gleichen Portoſatz auf der ganzen Erde bekommen.

O Gefangenenrevolte in Kowno. Jm Kownoer Gefängnis
entſtand ein Aufruhr. 74 Gefangene entwaffneten die Auf
ſeher und flohen. Zehn Gefangene zwangen den Führer
eines Automobils der deutſchen Geſandtſchaft, ſie aus der
Stadt herauszufahren. Der Reſt der Meuterer verbarrika
dierte ſich im Gefängnis und begann auf die Polizei zu
ſchießen. Bei der Schießerei wurden einige Poliziſten ver
letzt. Eine Militärabteilung ſchlug den Aufruhr nieder. Es
gelang der Polizei 35 Gefangene ſofort zu ergreifen. Zwei
wurden erſchoſſen, ein anderer ſchwer verletzt.

O Montenegros Prieſter ſtreiken. Die Prieſter in Mon
tenegro ſind in den Streik getreten, weil ihre materielle
Lage bisher noch keine Regelung erfahren hatte. Die Ar
chive der Kirchengemeinden übergaben die Prieſter den
Polizeibehörden

O Tollkühner Raubmord an einem Greis. Im beleb
teſten Teil von Bukareſt iſt in den frühen Abendſtunden der
Beſitzer eines Tabakladens, ein vier undachtzigjäh
riger Greis, in ſeinem Geſchäft durch einen Fauſt
hie b gegen die linke Schläfe ermordet worden. Ver
dächtig, die Tat begangen zu haben, erſcheinen drei elegant
ne Leute, die indeſſen noch nicht verhaftet werden
onnten.
Bunte Tages Chronik.

Kaſſel. Der wegen Meineides in einer Wohnungsſchieberei
zu zwei Jahren ha verurteilte ſozialdemokratiſche
Stadtrat Wittrock hat wegen Befangenheit des Schwur
gerichtsvorſitzenden Reviſion beim Reichsgericht eingelegt.

München In einem Kornfeld bei Freiſing wurde ein
16jähriges Mädchen mit eingeſchlagener Schädeldecke und
aufgeſchlitztem Leib ermordet aufgefunden. Der mutmaß
liche Täter iſt verhaftet

Bern. Jn Abvellino (Jtalien) tötete die bei dem 65
jährigen Arzt de Biaſe als Gouvernante angeſtellte Gui
ſeppina Celli den Arzt durch 21 Meſſerſtiche. Das Motiv
der Tat iſt Eiferſucht.

London. Der britiſche Reichsverteidigungsausſchuß hat
ſich einmütig gegen den Bau eines Tunnels unter dem
Armelkanal ausgeſprochen. Man glaubt, daß aus dem
Projekt vorläufig nichts werden wird.

Amſterdam. Hier wurde der internationale Städte
baukongreß eröffnet, dem über 400 Delegierte aus allen
Teilen der Welt teilnahmen. Der Kongreß wird ſich mit den
Problemen der Ausdehnung der Großſtädte und der not
wendigen Wald und Parkanlagen befaſſen.

Udine. (Jtalien.) Durch Einſturz des Daches einere wurden vier Arbeiter getötet nd zwanzig
erwundet.

Feuer und Anwetterſchäden.
Jm ganzen Reich.

Ein Rieſenfeuer hat einen großen Teil der Gebäude des
Dorfes Wittech o w im Kreiſe Pyritz zerſtört. Jm weiten
Umkreis des Brandherdes wurden zahlreiche Scheunen,
Schuppen und Ställe ſowie Strohmieten völlig eingeäſchert.
Ein großer Teil des Viehes konnte in Sicherheit gebracht
werden, während ein anderer Teil verbrannt iſt. Jn
Berlin ſind zwei dem Staat gehörende Beamten
häuſer durch Großfeuer vernichtet worden.

Im öſtlichen Teil Schwaben s iſt infolge der nieder
gegangenen Unwetter mit Wolkenbruch und Hagel
ſchlag ſchon die dritte Ernte vernichtet. Seit
Anfang Mai ſind die Fluren des Donaumooſes über
ſchwemmt. Die Felder wurden wiederholt, teilweiſe drei
mal beſtellt. Auch aus Schleſien kommen Nach
richten von Unwetterſchäden. Bei Breslau wurde eine Ar
beiterin vom Blitz erſchlagen, eine andere Frau durch einen
entwurzelten Baum nieder geſchlagen Das Unwetler hat
ſich weiter nach Oberſchleſien ausgedehnt, wo in den
weiten Forſten Hunderte von Bäumen entwurzelt
und Dächer abgedeckt wurden und durch Blitzſchläge
verſchiedentlich Brände entſtanden.

Das Unwetter im Weſterwald ſtellt ſich in ſeinen
Folgen als kataſtrophal dar. Ein Gebiet von 10 000 Hek
t ar iſt arg zerſtört worden. Der Landrat hat vei den zu
ſtändigen Stellen, der Provinzial- und Reichsregierung,
Schritte für ſofortige Hilfsmaßnahmen eingeleitet.

Amtliche Preiſe an der Berliner Produktenbörſe
Getreide und Olſaaten je 1000 Kg. ſonſt je 100 K
Jn Goldmark der Goldanleihe oder in Rentenmar

7. 2. 7. 7. 2. 7.Weiz., märk. 139-144 139-144 Weizkk. f. Br. 8,4 8,4

mitteld. S Rogkl. f. Br. 8,6 8,5Rogg., märk. 128 185 128-185 Raps 220220
pommerſcher S S Leinſaat 260-280 260-280
weſtpreuß. S Viktor-Erbſ. 19-20 19-20Fitttergerſte 127185 127-185 l Speiſeerbſ. 18-15 18-15

Braugerſte 138-147 138-147 Futtererbſen 12-18 1218
Hafer, märk. 124-134 124-134 Peluſchken 11-1410-14
pommerſcher Ackerbohnen 14-1518-14weſtpreuß. S S Wicken 12-13 11-12Weizenmehl Lupin., blaue 9-10 9410
p. 100 Kil. fr. Lupin., gelbe 13-14,5 13-14Bin. br. inkl. Serradelle S SSack (feinſt. Rapskuchen 8 8,68,8Pirk. ü. Not.) 21-23,7 21-23,7 Leinkuchen 18-19 18-19
Roggenmeh Trockenſchl. 7,1 6,8p. 100 Kil. fr. vw. ZuckſchnBerl. brutto Torfml. 3070 Sinkl. Sack 18,7-21 18,7-21 Kartoffelfl. 17,5-18 16-16,5

Aus dem Gerichtsſaal.
s Ein früherer thüringiſcher Miniſter unter Anklage. Vor dem

Schöffengericht in Weimar begann der Prozeß gegen den
früheren thüringiſchen Innenminiſter Hermann und
vier Kreisdirektoren. Die Anklage lautet auf Falſchmel
dung und Urkundenfälſchung, und ſtammt aus der
Zeit des Einmarſches der Reichswehr in Thüringen. Die An
geklagten werden beſchuldigt, Daten in verſchiedenen Perſonal
akten geändert und zurückdatiert zu haben, mit der Abſicht, die
damals neu angeſtellten Beamten nicht unter die von der
Reichsregierung angeordnete Anſtellungsſperre fallen zu laſſen

Beſtrafungen deutſcher

Arbeiter und Angeſtellte.
attowitz. Verſchlimmerung der ſozialenLage Wer Arbelgeb e rerrand von PolniſchOberſchleſten

hat an ſeine ſämtlichen Werke ein Rundſchreiben geſandt, in
vbem es heißt, daß infolge der ſchwierigen Lage der Werke am
Ende des Monats höchſtens 50 4 des Junigehalts aus
gezahlt werden könnten. Das e ſoll gezählt werden,
ſobald die Werke dazu in der Lage ſeien. Infolge der
ſchwierigen Wirtſchaftslage der polniſch-oberſchleſiſchen Jn
duſtrie hat die Ein trachthütte ſämtlichen Angeſtellten und
Beamten gekündigt.

Eſſen. (Der Schiedsſpruch in der Metall
induſtrie) Jn einer außerordentlichen Verſammlung
nahm der Deutſche Arbeiterbun d zu den Lohnbewe
gungen der Metallarbeiter Stellung und faßte eine Entſchlie
ßung, in der die vom Reichsarbeitsminiſter verkündete Ver
bindlichkeitserklärung des Schiedsſpruches in keiner Weiſe
e rbefriedigend erklärt wird. Der Reichsarbeitsminiſter
voll es für ſeine Pflicht halten, ſofort neue Verhandlungen an

zubahnen.

Die Mörder des belgiſchen LeutnantsGraff

(14. Tag.) s Stettin, 3. Juli.Die Beweis aufnahme iſt endlich geſchloſſen,
und es ſollen nunmehr die Plädoyers beginnen. Vor dem
Schluß der Beweisaufnahme gab es noch ein paar intereſſante
Momente: Hauptmann Häder und Major Mock ſchilderten
die Stimmung, die ſeinerzeit in Hamborn herrſchte, als
dort der Tod des Schupobeamten Chmielewski bekannt
wurde. Hauptmann Häder bekundete, daß der Tod Chmie
lewskis die Kameraden beſonders ſchwer getroffen habe, da
Chmielewski ein äußerſt pflichttreuer Beamter und von ſtarkem
Kameradſchaftsgefühl beſeelt war; dazu kam noch, daß er kurz
vor ſeiner Hochzeit ſtand. Major Mock gab eine Schilderung
der Bedrückungen, die ſeine Beamten von den Belgiern zu er
dulden hatten. Die deutſchen Schupobeamten mußten auf
Kommando der Belgier ſtramm ſtehen. Dauernd erfolgten

Schupobeamten durch die Belgier
wegen angeblich nicht vorſchriftsmäßigen Grüßens. Die Be
amten wurden

bei Bernehmungen von den Belgiern geſchlagen.
Die Belgier provozierten, wo ſie nur konnten. Infolgedeſſen
herrſchte ſchon vor der Erſchießung Chmielewskis durch
Schmitz eine ſo ſtarke Erregung, daß jeden Tag mit einem
ernſten Zuſammenſtoß zu rechnen war. Major Mock hat dem
belgiſchen Kommandeur in Duisburg von der Stimmung in
Hamborn Mitteilung gemacht und gebeten, man möge andere
Truppen nach Hamborn bringen, da er ſonſt für nichts ein
ſtehen könne. Aber es iſt nichts erfolgt.

Das Gericht beſchloß dann, die Zeugen Hauptmann Col
la tz, Leutnant Brüſckmann und Leutnant Sander wegen
des Verdachts der Begünſtigung nicht zu vereidigen,
ebenſo Oberwachtmeiſter Chriſten.

Vermiſchte Nachrichten.
Unveränderter Großhandelspreisſtand.
Kohle billiger, Fleiſch und Getreide teurer.

Die auf den Stichtag des 1. Juli berechnete Großhandels
inderziffer des Statiſtiſchen Reichsamts iſt gegenüber dem
Stande vom 24. Juni (112,6) mit 112,6 unverändert, indeſſen
ſind trotzdem Preisänderungen in weſentlichen Warengruppen
eingetreten, und zwar wurden die Ruhrkohlenpreiſe
mit Wirkung ab 1. Juli geſenkt, die Preiſe für Fleiſch u
Getreide zogen dagegen an. Für den Durchſchnitt des Mona
Juni ergibt ſich ein Rückgang der Großhandelsinderziffer von
122,5 im Durchſchnitt des Monats Mal auf 115,9 oder um 5,4

Berklin, 3. Juli. Wie die Deutſche Tageszeitung erfährt,
gehört zu den aus dem beſetzten Gebiet ausgewieſenen Deut
ſchen, denen die Rückkehrerlaubnis verſagt wird, auch der deutſche
Reichstagspräſident Staatsminiſter Wallraf.

Herabſetzung der Preiſe für Brennſpiritus.
Berlin, 3. Juli. Die Reichsmonopolverwaltung für Brannt

wein teilt mit: Der Kleinverkaufspreis für Brenn
ſpiritus in Literflaſchen iſt mit Wirkung ab 83. Juli 1924 auf
0,45 Goldmark je Liter Raum ohne Glas (vbisheriger Preis
9,60 Goldmark) herabgeſetzt worden. Flaſchenpfand 0,25 Gold
mark. Es wird auch Brennſpiritus ohne gleichzeitige Rück
gabe leerer Flaſchen abgegeben.

Etatloſe Verwaltung in Berlin.
Berlin, 3. Juli. Da eine Verabſchiedung des ſtädtiſchen

Haushalts durch die Stadtverordnetenverſammlung in abſeh
barer Zeit nicht erwartet werden kann, hat der Magiſtrat die
vorläufige Bewirtſchaftung des ſtädtiſchen Haushalts für die
Zeit vom 1. Juli 1924 ab ſelbſtändig regeln müſſen. Er hat
die Verwaltung ermächtigt, die zur Fortführung der ſtädtiſchen
Wirtſchaft notwendigen Ausgaben weiterhin zu leiſten, dabei
aber nirgends über die Anſätze des Haushaltsentwurfes hin
auszugehen, ſo wie ſie vom Magiſtrat und Haushaltsausſchuß
beſchloſſen ſind.

Todesſtrafe für die Graff Mörder beantragt.
Stettin, 83. Juli. Jm Stettiner Graff a eß erklärten

die Vertreter der Staatsanwaltſchaft es als dura die Stettiner
Verhandlung unwiderleglich bewieſen, daß nicht die von den
Belgiern Verurteilten, ſondern die Stettiner Angeklagten des
Mordes an dem belgiſchen Leutnant Graff ſchuldig ſind. Gene
ralſtgatsanwalt Speltzahn beantragte gegen die Angeklagten
Kaws, Engeler und Schwirrat die Todesſtrafe. Von der Ab

erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte beantragte er abzuſehen

Proteſt der Ausgewieſenen.
Bad Nauheim, 3. Juli. Der Reichsverband der Ausge

wieſenen, Landesverband Heſſen, hatte hier eine Tagung und
erließ eine Kundgebung, in der es heißt: Dem Vernehmen nach
ſoll die Rückgängigmachung der Ausweiſungsbefehle im alt
beſetzten und Ruhrgebiet bevorſtehen. Hierbei ſollen 75 Aus
gewieſene, meiſt frühere Beamte von der Rückkehr ausge

ſchloſſen ſein, überdies ſoll die Rückkehr der Ausgewieſenen
ſicht die Wiederzulaſſung zu ihrer alten Amtstätigkeit ein
ſchließen. Wir erheben Einſpruch dagegen, daß die Ausge
wieſenen nicht ausnahmslos zurückkehren ſollen, zweitens, daß
die Aufhebung der Ausweiſung für die Beamten, Angeſtellten
und Arbeiter nicht die ſofortige Dienſtaufnahme in ſich ſchließt.

Abgelehnte Amneſtieanträge.
München, 3. Juli. Der Verfaſſungsausſchuß des bayeriſchen

Landtages beſaßte ſich heute mit Anträgen der Deutſchoöltiſchen
und Kommuniſten betreffend Amneſtierung und Haſtentlaſſung
politiſcher Gefangener. Die Anträge wurden vom Verfaſſungs
ausſchuß abgelehnt.

Proteſt gegen Held's Programm.
Mütichen, 3. Juli. Das Regierungsprogramm des Miniſter

präſidenten Dr. Held hat auf völkiſcher Seite ſtarken Wider
ſpruch ausgelöſt. Der Völkiſche Kurier erklärt, daß die Aus
führungen des Miniſterpräſidenten auf den ſchärfſten e lnye
Kampf eingeſtellt und im großen und ganzen gegen die völkiſche
Weltanſchauung gerichtet geweſen ſeien. Es fordere zum ſchärf
ſten Proteſt heraus, daß Dr. Held für die Staatsgewalt das
ausſchließliche Verſfügungsrecht über die Machtmittel des

Staates verlange. e
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Eine Zieg
iſt zu verkaufen

Lokales und Prvvinzielles.

Annaburg. Vom Gemeindeamt wird uns geſchriebenJn der nächſten Nummer dieſer Zeitung werden M
der Miete für Monat Juli, um Zweifel zu begegnen, genauere

n gegeben.
Annaburg. Das am 5. und 6. Juli hierorts ſtattfindende 2. BezirksSängerfeſt des Den et

ſängerbundes im Gau Mitteldeuſchland, welches von dem
hieſigen ArbGeſang Verein Concordia ſeit längerer Zeit
vorbereitet iſt, ſcheint einen großen Umfang zu nehmen. Die
Anmeldungen ſeitens der Bezirksvereine ſind zahlreich ein
gegangen, ſodaß mit einer großen DTeilnehmerzahl zu rechnen

iſt. Den Auftakt des Feſtes bildet am Sonnabend nach
Einmarſch der fremden Sänger um 9 Uhr abends ein
Kommers im Bürgergarten, Goldenen Ring und Neue Welt.
Dank des Entgegenkommens der Annaburger Einwohnerſchaft
iſt es möglich geweſen, die erforderlichen Quartiere für die
einziehenden Sänger zu beſchaffen; daher ſoll auch der
Kommers am Vorabend nicht nur den fremden Sängern
gelten, ſondern ein harmoniſches Band um Gäſte und Ein
wohnerſchaft ſchlingen, weshalb der Zutritt am Kommers
abend allen Einwohnern insbeſondere den verehrl. Quartier
gebern frei ſteht. Der eigentliche Feſttag beginnt mit einem
Frühkonzert auf dem Schloßhofe, wo uns die Sängerſchar
mit einem gutgewählten Programm erfreuen wird. Der Feſt
zug nimmt um 2 Uhr ſeinen Anfang; im Verlaufe des
ſelben findet auf dem Marktplatz Bannerweihe und anſchließend
daran folgen auf dem weiten Spielplatz unſeres altehrwürdigen
Schloſſes Maſſen und GruppenChöre, wie ſie hier wohl
noch nicht zu Gehör gebracht wurden und allen Sanges-
freunden einen wirklichen Genuß bieten dürften. Möge auch
der Wettergott zu dieſer Veranſtaltung ein freundliches
Geſicht machen, damit das Feſt einen ungeſtörten Verlauf
nehmen kann.

Annaburg, 3. Juli. Bei dem heute nachmittag unter
heftigen elektriſchen Entladungen über unſeren Ort hinziehen
den Gewitter ſchlug der Blitz in den Schornſtein des Hof
gebäudes Torgauerſtr. 46 und riß das Mauerwerk zur
Hälfte auseinander. Glücklicherweiſe zog das Gewitter, das
ſtarken Regen brachte, ohne weiteren Schaden anzurichten,
bald vorüber. Jn der Richtung nach Holzdorf wurde ein
intenſiver Feuerſchein wahrgenommen, welcher von einem
Scheunenbrande in Holzdorf herrühren ſoll, doch konnten
wir näheres nicht in Erfahrung bringen.

Annaburg. Vom 5.8. Juli findet in Jeſſen
das diesjährige Schützenfeſt in Verbindung mit der Feier
des 75jährigen Fahnen-Jubiläums der dortigen Schützen
gilde unter Teilnahme zahlreicher auswärtiger Vereine ſtatt.
Auf der dem Schützenhauſe gegenüberliegenden Feſtwieſe iſt
für Beluſtigungen aller Art Gelegenheit geboten. Man

beachte die diesbezügliche Anzeige in heutiger Nummer und
die angegebenen Zugverbindungen, wobei bemerkt ſei, daß
der Eilgüterzug ab Annaburg 12 02 für Perſonenbeförder-
ung freigegeben iſt.

Annaburg, 30. Juni. Begünſtigt vom ſchönſten
Wetter fand am Sonntag die Bannernagelung des Männer
geſangvereins Germania in Dommitzſch ſtatt. Damit ver
bunden war gleichzeitig das 1. Bezirksfeſt im 10. Bezirk des
Leipziger GauSängerbundes, dem auch der Männer-Geſang
Verein Annaburg angeſchloſſen iſt; des weiferen nahmen an
dem Feſte die Geſangvereine aus der näheren Umgebung
von Dommitzſch teil. Auch die vaterländiſchen Vereine von
Dommitzſch beteiligten ſich an dem impoſanten Feſtzuge. Auf
dem Feſtplatz boten man kann ſagen ſämtliche Vereine
im Männergeſange ihr Beſtes Allen vorgetragenen Liedern
konnte man das Urteil geben, daß ſie von den Geſangs
leitern gut eingeübt waren. Die Zuhörer geizten auch nicht
mit dem Beifall.

Jeſſen. Am 29. d. Mts. fand im benachbarten
Leipa die Weihe eines Denkmals für die im Wellkriege
Gefallenen ſtatt. Herr Pfarrer Peter hielt die Weiherede.
Das Denkmal iſt in der Werkſtatt des Herrn Bildhauermeiſter
Finke gefertigt und macht trotz ſeiner Schlichtheit einen
künſtleriſchen Eindruck.

Clöden. Am 6. Juli beſteht unſer Krieger und Land
wehrverein 50 Jahre. Dieſer Tag ſoll feſtlich begangen und
mit ihm das Schul und Heimatsfeſt verbunden werden.

Herzberg. Die Vorbereitungen zum Landbund- und
Trachtenfeſt am Sonntag den 6. Juli ſind ſoweit gediehen,
daß das Feſt viel zu verſprechen ſcheint. Dasſelbe beginnt
mit Feldgottesdienſt um 10 Uhr auf dem Dorfplatz in Alt-
herzberg, den Oberpfarrer Dühring-Rade abhalten wird.
Dann wird ſich der Feſtumzug anſchließen, zu dem zahlreiche
Anmeldungen vorliegen. Am Nachmittag werden die ver
ſchiedenſten Volkstänze, darunter ein Webertanz, zur Auf
führung gebracht, auch mit einem Reiterreigen wird eine
Ortsgruppe aufwarten. Zum Schluß wird das vaterländiſche
Volksſtück: „Der Schmied von Schneeberg“ aufgeführt.

Falkenberg. (Opfer des Berufs.) Mittwoch früh ver
unglückte auf dem A.B. Verſchiebe- Bahnhof an der Weg
überführung Falkenberg-Uebigau beim Zurückdrücken von
Wagen der Aufſichts-Rangierer Fritz Radtke aus Uebigau.
Er wurde vom Oberſchenkel nach dem Anterſchenkel zu über
fahren, ſtark gequetſcht und fand ſofort den Tod. Der ſo
plötzlich aus dem Leben Geriſſene iſt 31 Jahre alt, ver
heiratet und Vater eines Kindes

Torgau. (Lehzte Ruheſtätte eines Amerikaners in der
Heimat.) Otto Täſchner ein Torgauer Kind, Sohn eines
Bäckermeiſters, welcher 1866 als 18 jähriger Jüngling nach
Amerika auswanderte, iſt am 26. März d. Js. in Kanſas
City im Staate Miſſourf im Alter von 79 Jahren verſtorben

und dort eingeäſchert worden. Seinem Wunſche gemäß ſoll
ſeine Aſche in ſeiner Vaterſtadt beſtattet werden. Seinen
Verwandten und verſchiedenen Vereinen hierſelbſt hat er viel
Gutes getan. Den Turnverein unterſtützte er ſeinerzeit zum
Bau der Turnhalle mit einer namhaften Summe, wie er
auch dem Bürgerverein für den Lutherdenkmalsfonds, dem
Aſylverein, dem Rentnerverein größere Summen und Lebens
mittel zugewieſen hat.

Torgau, 27. Juni. Ein mit Bauholz beladener Akener
Kahn fuhr bei Mühlberg anf eine Buhne und verſank. Die
Schiffer konnten ſich mit Mühe an Land retten

Wildſchütz, 27. Juni. Geſtern hat ſich hier ein ſchwerer
Unfall ereignet, dem leider ein Menſchenleben zum Opfer
fiel. Beim Laden eines Bohrloches mit Schwarzpulver ging
der Schuß frühzeitig los. Durch die Exploſion wurde
der Schießmeiſter Wilhelm Kriegel aus Langenreichenbach
getötet. Ein Arbeiter namens Anders aus Wildſchütz wurde
ſchwer verletzt. Man ſchaffte ihn ins Torgauer Krankenhaus.
Man hofft, wie wir heute morgen hören, ſein Leben erhalten
zu können.

Magdeburg. (Kavallerie-Appell.) Die 11 Kavallerie
Vereine Magdeburg rufen zum Sonntag, den 17. Auguſt
24 zu einem im Konzerthaus Leipziger Str. 62 ſtattfindenden
Kavallerie- Appell auf. Näheres iſt durch den Kameraden
Friedr. Lauer, Magdeburg, Auguſtaſtr. 42 zu erfahren.

Folgenſchwere Gruben-Stillegung.
Kattowitz, 28. Juni. Die Direktion der Ferdinand

Grube, der Kattowitzer A-G. gehörig, teilte geſtern durch
Anſchlag mit, daß ſie ſich gezwungen ſieht, den Betrieb der
ganzen Grube infolge der wirtſchaftlichen Kriſe mit dem
1. Juli ſtillzulegen. Es handelt ſich hier um eine Beleg-
ſchaft von rund 4000 Mann, die durch die Stillegung brot
los wird. Die Direktion der Gruben der Georg von Gieſches
Erben A-G. teilt dem Betriebsrat dieſer Gruben mit, daß
ſie ſich gezwungen ſieht, ſämtliche Gruben ab 1. Auguſt ſtill
zulegen. Hier handelt es ſich um acht Schachtanlagen mit
einer Geſamtbelegſchaft von 8- bis 16000 Mann. Endlich
wird die Fürſtlich Pleſſiſche Bergwerksverwaltung ihren
ſämtlichen Beamten die Kündigung mit Wirkung vom
1. Oktober ausſprechen. Auch dort ſoll ein großer Teil der
Gruben ſtillgelegt werden.

Kirchliche Nachrichten.
Heute, Freitag, 9 Uhr: Bibelſtunde (Töpferſtraße)
Ortskirche: Am 3. Sonntag nach Trinitatis, vorm. 9 Uhr

Predigtgottesdienſt, Herr Pfarrer Langguth.
Nachm. 2 Uhr: Kinder- Gottesdienſt in der Schloßkirche.

Katholiſche Kirche: Am Sonntag, früh a 8 Uhr: Predigt
gottesdienſt, vorher Beichte.

5
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auf sämtliche

SaisonHusverkauft
Grosser Damen-Strümpfe

K'seiden-9trümpfe

Paar 1.35, 95 Pfg.

Stickerejuntertaillen

e

beyründet i80 alzma

jeni i i ren Sockener Nur wenige Beispiele aus der Fülle meiner billigen Angebote e e

herren- t eNnab Mäscheskoffe, le o do 0.590 Bavereoat- Mäntel 925 Perren- bunm- EBinsatz-
aber Hemilenbarchent, ter 088 075 D.ß5 Kostümtöb e aus aunklem Stotte 395, 2.75 Mäntel e gutem Hemden

t tie h weiß und weiß mit Kante oogli 4 90 Cöper und h WHonfektion an b er Meter 0.88, 65 Mussstinklsider 7,50, 5.90, Wollstoff mit Ripgeinsätgen
soweit sie nicht ßettzeug, Katriert und geblüumt Meter 0.95 Blusen aus Musselin u. Volle 2.75, 2.25, 95 1950 16 50 275. 245

schon herab Damenhemden, e ten W 1.85 Seidenjunee r t
gesetzt ist Damenbeinkleider, weiß, geschlossen 195 Mussslin, ca. 50 Muster 0 80 Strickwolle, ein halbes Funttel 389 Pfg.

140, 1.10, 1.75 Schweizer Vollvdils, et ea 115 Must. 1.95

un, Wittenberg e
e

Kortmſt Du leicht
m giel, nimmſt
a avdres

S c

sieht ſtets bei dir wie Somn-
Aus

(ATA HENKErs PU T SchkuEprumei)

Wer ſich Perſil
ur Wäſche halt,

der ſparet Kohle
zeit und Geld

Telefon Nr. 23

e.

Zahn Atelier
Georg Consentinus, Dentiſt

Annaburg, Torgauerſtr. 31

empfiehlt ſich zur Bohnndlung aller Zain-a elton, Floghen i SHols, Silrer, 7
e Porzellan, Cement, Zahnziehen mit Be-

ktäaohang. jede Art Kitnstl. An in ers atzes
Behandlung für Krankenkaſſen
Sprechſtunden täglich 9 5 Uhr.

nBetgeſtraße 12.

Rahmenbrü

Fernſprecher Nr. 53.

che aller Art,
Umbau von Herren zu Damenräder. Maſchinen und Geräte,

Hähmasehinen Gentrifugen
Fahrräder in großer Auswahl, Kultivatoren, Reinigungs Maſchinen,

Kinder und Sportwagen.
Emaillier- und Reparatur Werkſtatt

Fritz Rödler, Annaburg,

Land wirtſchaftliche

als: eiſ. Eggen, Schwaung und Karren
Pfläge, einzelne Räder,

Grasmähemaſchinen, Dreſchmaſchinen,
Sämaſchinen, Motore, Transmiſſionen.

Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate

Wilhelm Grahl.
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vom 6. bis 13. Juli
Herren-Anzüge, früher Mk. 27.00 jetzt Mk. 24.00 uſwHerren Anzüge, früher k. 40 50 jetzt Mk. 37.00 e

M. C. A.D Zeute Freitag 7 Ahr:

Platzbau.
Erſcheinen aller Mitglieder

iſt Pflicht!

Ehe
Sahn2telier

Annaburg, Torgauer-

ängerfest
Annaburg, 5. und 6. Juli.

Fest ordnung
Sonnabend, den 5. Juli, von abends 9 Ahr ab Kommers in den Sälen

Bürgergarten, Goldener Ring und Neue Welt.

6
SS

Jünglings-Anzüge, früher Mk. 19.50 jetzt Mk. 17 00
Jünglings-Anzüge, früher Mk. 26.00 jetzt Mk. 22 50

ſtraße 27, iur Hauſe Kon
ditorei Schüttauf.

Sprechſtunden für Zahn

Sonntag, den 6. Juli, von 11 12 Ahr: Geſangs- Konzert von den Ver
einen auf dem Schloßhofe.

Nachmittags 1 Uhr

13. Juli. G

Herren
Moderne Schürzen

096000660068909060968000689009

Wilhelm Cä
S

Kinder Anzüge, früher Mk. 11.50 jetzt Mk. 3.60 uſw.
Kinder-Anzüge, früher Alk. 17.00 jetzt Mk. 14.50 uſw.
Arbeits-Hoſen, früher Mk. 6.50 jetzt Mk. 5.60 uſw.
Arbeits- Hoſen, früher Mk. 8.60 jetzt Mk. 7.50 uſw
Bettbezüge, früher Mk. 15.00 jetzt Mk. 12.00 11. 50
ne
Windjacken, Sommerjacken, Schloſſerbluſen und
Hoſen, Sommerhoſen, Maurerjacken u.
Breecheshoſen in Stoſf und Mancheſter, Kinder
Waſchanzüge (Kieler Form), Mancheſteranzüge,

und Damenhemden, Hemdenbarchend,

in großer Auswahl zu herabgeſetzten Preiſen

S Schneidermeiſter, Kähnitzſch.
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ennne Jeden Montag platz
9 und 26 Uhr.n. Pape, Dentiſt
Wittenberg

s

Restergesehäft

wird eingerichtet. Laden
nicht nötig; für Warenlager
200 600 Goldmark erfor
derlich. Offert. unt. D. O.
8920 an Rudolf Moſſe,
Dresden.

Teilhaber, Beteiligungen
Betriebskapital

An u. Verkauf v. Grund
ſtücken aller Art

werd. ſchnellſtens vermittelt.
Treuhandgeſchäfte, wie

Vermögens und Haus Ver
waltungen, Erbſchafts-Regu
kierungen, Tiquidakionen,
Gründungen, Amwand-

kungen, HSanterungen
werden prompt erledigt.

Anfragen unt. A. J.
an die Exped. dieſer Zt

Abends von 6 Uhr

Die Einwohnerſcha

Hoſen,
tritt zum Frühkonzert

Feſtabzeichen ſind

ab im Bürgergarten abg

So

i ſeh NB. Die Vereine b

Betge- und S

Feſtzug mit einer Unterbrechung auf dem Markt-
woſelbſt die Weihe des Banners erfolgt.

Anſchließend auf dem Schloßſpielplatz:

Gruppen und Massen- Chöre
Für Erfriſchungen c. auf dem Platze iſt geſorgt.

Ball in den obengenannten Sälen.

ft Annaburgs, insbeſondere der Männer-Geſangverein,
werden zu dieſem Feſt freundlichſt eingeladen.

Der Feſtbeitrag für Gäſte beträgt 50 Pfg. und berechtigt zum Eintritt
für Sonnabend in allen Sälen ſowie Sonntag auf dem Schloßſpielplatz. Der

auf dem Schloßhof iſt für jedermann frei.
im Vorverkauf im Bürgergarten, Goldenen Ring

und Neue Welt erhältlich.
Grünes zum Schmücken der Straßen kann von Donnerstag, d. Juli

eholt werden.

Das Vest- Romitee
des Arb. Gesange Verein Concor dige

eziehen in den nachſtehend verzeichneten Straßen Quartier

Schloß, Mittel
Mühlenſtraße, Feldſtraße,

und erſcheinen zum Kommers in den genannten Lokalen:
Eilenburg, Delitzſch

Hinterſtraße Goldener Ring.
Wittenberg Fieſteritz, Niemegk, Greppin:

Lochauerſtraße Bürgergarten.
Bitterfeld, Croſtitz:

Reuhäuſer, Baderei, Markt, und

Ackerſtraße, Ulmen- und Friedhofſtraße Neue Welt

S

Damenkleider

Kinderkleider
Waschstoffen

von Mk. 9. an.
Damen- Mäntel

Posten seidene Pegenmäntel
imprägniert

Kinder Mäntel
möderne Faßons in guten Stoffen von

Kostfüm- Röcke

Damenblusen

50 cm 60 em

den g. g
oswigerstrasse 7 MWintenberg Sehlosstrasse 29

lin unserem diesjährigen

sinct die Preise der Zeit entsprechend ganz hesoncdders ermäißcgt

aus baumwollenen Mousseline, weiß und farbig
Voile, hrotte, bedruckt Voile, Wollstoffe

5.80, 6.50, 7.50, 8.75, 10. 12. usw.

Größe 45- 100 cm in einfarbig u. gemischten
2.50, 3.50, 4.50, 5.50, 6.50.

Bachkfisch- und Tanzkleider

preisw. Ware

M s r
einfarbig Cheviot oder moderne Streifen

Mk. 5.25, 6.50, 7.50,

in Mousseline, Voile, Wolle und Zephier
Mk. 3.50, 4.50, 5.50.

Einmaliges Angehot
I Posten weiße Damen Pringeßröeke elegant mit Einsatz? und Stickerei

Kinder Pringe ßröcke

S Tohe 0 e X Gebr. Schneider

S

m E

1 Posten
weiße Trikot-Damenuntertaillen Stück 95 Pf.
Gestrickte Damen- Westen 3.75 bis 9. Mark

1 Posten
Waschestickereien, ein Meter 10 u. 20 P
Weiße und bunte Kinderschürzen in allen Größen

1590, 2.50 Mk.
1.75 Mk.

95 Pfg.
Baumwollene Kinderswaeter
Tändelschürzen weiß

Waschstoffe
Baumwollmousseline bedruckt
Voile-Spezialware ca. 110 cm
Frotte helle und dunkle Müuster
Farbige Voile-Volants, ca 110 cm

.50, 1.80, 3.50 Mk.
95 P.

58 Pfg.
95 Pfg.

28. 1.50, 1.90 Mk.
HFoulardine 70 cm

10.

1 Posten Reste aller Art

Damenstrümpfe
schwarz, grau, leder, beige von 68 Pfg. an

Hincderstrümpfe
35 und 58 Pfg.

6.90, 9.50, 11.85 d

70 em 80 em 90 cm 100 ermn
230, 3.50,

S
S

S
S
S

S

S
S
S

S

S
S
S

S

4.50, 4.90 5.25, 5.85 Mk.

e
W

Schützenfeſtund Volksfeſt
in Gess en

vom 5 bis 3 Juli 1924
verbunden mit der am Sonntag den 6. Juli ſtatt

findenden Feier des

75jährig. Fahnenjubiläums.
Großer Feſtzug mittags 1 Uhrunter Beteiligung hieſiger u. auswärtiger Vereine

Zu zahj)reichem Beſuch laden freundlichſt ein
Vorstand wunea Vest-Anusscehiuuss

er Selütaengilde ess en.
NB. Bahnverbindungen nach Jeſſen ab Anna

burg: 9.11, 12.02, 4.34.

Pale TeeSonnabend und Sonntag ab 8 Uhr
r Der große Film

Jm Schatten der Ehe,
oder Die Krone der Schande.

Ein Abenteurerfilm in 6 großen Akten.
Spannend von Anfang bis zu Ende.

ddi Polo's 3. Abenteuer
„Sein Gelühbde.

Kommen, ſehen und ſich freuen Die Direktion
X
Grober Preis-Ahbbaul!

e Ein großer PoſtenVollvoil Kinderkleider
in allen Größen, ſehr preiswert.

1 Poſten Mull Kinderkleider 4 9h
MüuſſelinKleider, 116 cm lang u

Blusen MantelReſte für Bett u. Leibwäſche
bis zur Hälfte herabgefetzt.

49900440020
J bitte alle meine Verſicherten, oder

ſolche die es werden wollen ſich bei
Vorkommen von Verſicherungs- Vertretern
oder Verſ.Jnſpektoren ſtets zu vergewiſſern,
ob dieſelben von meiner General-Agentur
kommen. Es hat ſich herausgeſtellt, daß

Gewerbetreibende
Landwirte! Berechnung der Am

ſatz- u. Einkommen
ſteuer, Ausfüllen der Voranmeldung, Geſuche pp.

erledigt gegen geringe Unkoſtenvergütung

Müller, Torgau, Schulſtraße 4.

Arbritshücher
wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß.

Prima Weißſtückkalk,
lochporöſe Steine

ſo mancher auf meinen Namen reiſt

Kurt Reinhardt, TorgauGeneral Vertreter des Allianz Rorherns
S Telephon 145 Bahnhofſtraße 7ſind eingetroffen und empfiehltFernſprecher Nr. 6. Wilh. Kunze Spielkarten

gen empfiehltRatten Druck und Pela von en e nes Annaburg
H. Steine

Poliriliche An- und Abmeldeſcheine
ſind vorrätig in der Buhdruckerei H. Steinbeiß.



Beilage zu Nr. 53 der Annaburger Zeitung. Sonnabend, 5. Juli 1924.
Lokales und Provinzielles.

Was der Juli bringt. Am 15. Juli läuft dieOptionsfriſt für Drerſhle ten ab. r Am
15. Zuli beginnen die Gerichtsferken; ſie dauern
bis zum 15. September. Das auf Papiermark
lautende, bereits aus dem Verkehr gezogene Notgeld
der Reichs bah n wird nur noch bis zum 16. Juli vei
der Hauptkaſſe der Riechsbahndirektion Berlin eingetauſcht.

Durch Anordnung des Miniſters für Wohlfahrt iſt für
Preußen die Julimiete einſchließlich der Hauszins
ſteuer und der Koſten für die großen Jnſtandſetzungs
arbeiten und die ſogenannten Schönheitsreparaturen ſo
wie des Waſſergeldes auf 62 der reinen Frie
Se 3 n ie t h t worden.

ur noch 25 Kilogramm Handgepäck. Das Gewichtdes Handgepäcks, das in die zweite und dritte Klaſſe n

genommen werden darf, war bisher nur durch die Be
ſtimmung beſchränkt, daß es leicht tragbar iſt. Jn der
vierten Klaſſe mußte ein einzelner Reiſender die geſamte
DTraglaſt tragen können. Der Reichsverkehrsminiſter hat
jetzt von ſeiner Ermächtigung zur ſelbſtändigen Ergänzung
der Verordnungen über den Verkehr Gebrauch gemacht
und das Gewicht des Handgepäcks eines Reiſenden auf
ins geſamt 25 Kilogram m beſchränkt. Stücke von
mehr als 25 Kilogramm Einzelgewicht werden nicht mehr
zugelaſſen, auch wenn mehrere Perſonen zuſammen reiſen.
Jn der vierten Klaſſe darf das Gewicht der von einem
Reiſenden mitgeführten Gegenſtände insgeſamt 50 Kilo
gramm nicht mehr überſteigen. Auch Gegenſtände von
mehr als dieſem Einzelgewicht werden nicht mehr zuge
Iaſſen, ſelbſt wenn mehrere Perſonen zuſammen reiſen.
Wird ſolches Ubergewicht in den drei genannten Klaſſen
trotzdem mitgeführt, ſo wird das Gepäck in den Gepäck
wagen gebracht und dort bis zur endgültigen Abfertigung
verwahrt. Für dieſe Gegenſtände wird von der Station
an, auf der der Reiſende zugegangen iſt, je nach der Art
des Gutes die Gepäck oder Expreßgutfracht mit einem Zu
ſchlag von 10 Goldmark, jedoch nicht mehr als die doppelte
Fracht erhoben. Wird die Zugangsſtation nicht ſofort un
zweifelhaft nachgewieſen, ſo wird die Fracht von der Aus
gangsſtation des Zuges an berechnet.

I Reiſen ins beſetzte Gebiet. Es wird dringend davor
gewarnt, ohne gültige Ausweis papiere ins
beſetzte Gebiet einzureiſen oder die Grenze des
beſetzten Gebiets an anderen als auf dem Geleitſchein ange
gebenen Orten zu überſchreiten oder am Geleitſchein irgend
welche Anderungen vorzunehmen. Gleichzeitig wird darauf
hingewieſen, daß ſeit dem 28. Mai für die Einreiſe in die
britiſche Zone eine Neuregelung des Geleitſcheinweſens in
Kraft getreten iſt. Von dieſem Tage ab müſſen den An
trägen um Einreiſeerlaubnis außer dem vorſchriftsmäßigen
Perſonalausweis der Heimatbehörde mit Lichtbild zwei wei
tere Lichtbilder beigefügt ſein. Die bisher ausgeſtellten
Geleitſcheine ſind ſeit 19. Juni ungültig. Ferner wird darauf
hingewieſen, daß die Paßſtelle Köln nicht verechtigt iſt, die
Genehmigung zur Einreiſe ins beſedte Gebiet der belgiſchen
nd der franzöſiſchen Zone zu erteilen. Bei der Durchreiſe
urch dieſes Gebiet iſt das Verlaſſen der Bahnhöfe nicht

Aufwertung der ſtädtiſchen Anleihen! Wie wir
erfahren, finden in den nächſten Tagen bei den zuſtändigen
preußiſchen Miniſterien Verhandlungen mit den Vertretern
der Kommunalverbände, Stadt und Landgemeinden über die
Frage einer etwaigen Aufwertung der kommunalen Anleihen
ſtatt. Für die öffentlichen Sparkaſſen ſind Richtlinien für
eine einheitliche Aufwertung getroffen worden, doch iſt über
den Zeitpunkt dieſer Aufwertung noch nichts beſtimmt. Jn
den Kreiſen der Städte wird die Auffaſſung vertreten, daß
eine Aufwertung ſtädtiſcher Anleihen, die gegenwärtig an der
Börſe kaum noch gehandelt und notiert werden, durch einzelne
Städte, ſelbſt wenn ſie genügend leiſtungsfähig ſein ſollten,
nicht ſtattfinden dürfe, weil dann ein vollkommenes Durch
einander entſtehen würde. Von den Kommunen wird eine
einheitliche Anordnung durch die Staatsregierung für wün
ſchenswert gehalten. Der Zeitpunkt dieſer Aufwertung dürfte
allerdings gleichfalls noch in weiter Ferne liegen.

e oMAN VoN H. COuBRTHS e
(Nachdruck verboten.

Unter dieſen Gedanken erhielt ſie ihre Faſſung zurück
die ſie beim Anblick des Sohnes einen Augenblick verloren
hatte. Langſam legte ſie ihre Arbeit aus den Händen und
erhob ſich. Peter dachte zuerſt an ſie und ſchob Ernſt an
den Schultern der Mutter zu, ohne ein Wort zu ſagen.
Einen Moment ſtutzte er vor ihrer kalten, beherrſchten
Miene, aber dann nahm er ſeine Mutter ohne weiteres in
ſeine jungen ſtarken Arme und küßte ſie herzlich auf Mund
und Wangen. Da wurde Frau Adolphine gar ſeltſam zu
mute So eigen wohlig und warm ſtieg es in ihrem Her
zen auf und ſie war ſich plötzlich bewußt, daß ſie freiwillig
auf ein Köſtliches verzichtet habe in ihrer herben, ſtrengen
Art. Als Ernſt ſie dann freigab, zwang ſie freilich dies
neue Gefühl in ſich nieder. Es war ihr doch ſtörend, un
bequem. Aber auf eine Abbitte des Sohnes wartete ſie
nun auch nicht mehr.c a nun ſeinen Mankel aus, indem er ſich ge
rührt im Zimmer umblickte.

„Daheim bei Vater und Mutter ſagte er halblaut
vor ſich hin. Dann ſchüttelte er die Weichheit ab und warf
lachend ſeinen Mantel zur Tür hinaus einer Dienerin in
die Arme Dann blieb er vor den Eltern wieder ſtehen
und faßte beider Hände

„An euch iſt die Zeit faſt ſpurlos vorbeigegangen,
hauptſächlich an dir, Mutter. Noch immre kein graues
Haar, keine Falte im Geſicht wie eine junge Frau. Und
friſch und geſund ſeht ihr gottlob beide aus.

„Deſto mehr haſt du dich verändert, Ernſt,“ ſagte Peter
Aßmann, noch immer mit ſeiner Bewegung kämpfend.
„Ja, Vater, in meinen Jahren entwickelt ſich der
Menſch und verändert ſich am meiſten. Und zehn Jahre
ſind e lange Zeit.“

Warum bliebſt du uns ſo lange fern
Ernſt ſah ſeinem Vater offen ins Geſicht.

das freie offene Geſicht.

ausgelöſcht.

herabpraſſeln. Ich habe ſie gar nicht dazu kommen laſſen

Neuwahl des Landeshauptmanns. Die Wahl
des ſozialiſtiſchen Landeshauptmanns der Provinz Sachſen,
des Geſandten a. D. Dr. Landsberg, wurde von dem
Jnnenminiſter Severing nicht beſtätigt Maßgebend für die
Nichtbeſtätigung war die Stellungnahme des Provinzial
landtages, der mit ſeinem Beſchluß nach erfolgter Wahl zu
erkennen gab, daß er die Wahl widerrufen wolle. Der
Provinziallandtag iſt zur Vornahme der Neuwahl auf den
16. September einberufen.
Die Gemeindevorſteher Wahlen in Preußen un

gültig. Nach Geſetz vom 30. Mai und laut Erlaß des
Miniſters vom 6. Juni ſind die Gemeindevorſtandswahlen
in Preußen für ungültig erklärt worden. Demnach iſt dem
Antrag der Fraktionen der Deutſchnationalen Volkspartei,
der Deutſchen Volkspartei und des Zentrums ſtattgegeben
worden. Nach dem Miniſteralerlaß vom 6. Juni treten
folgende Neuerungen bei der neu vorzuehmenden Wahl
ein: 1. Bei der Neuwahl der Gemeindevorſteher und Schöffen

haben nur die gewählten Gemeindevertreter Skimmrecht.
2. Die ſeit dem 4. Mai d. Js. bereits vorgenommenen Neu
wahlen ſind ungültig. Es ſind daher nochmals Neuwahlen
des Gemeindevorſtandes vorzunehmen. 3. Auch in denjenigen
Gemeinden, in denen keine Gemeindevertretung beſteht,
ſondern eine Gemeindeverſammlung, iſt der Gemeinde
vorſtand neuzuwählen

Güterwagen für Reiſende, die den Anſchluß ver
ſäumten. Am 1. Juni iſt ein Nachtrag zum Deutſchen
Eiſenbahn- Perſonen und Gepäcktarif erſchienen. Es heißt
da u. a.: Bei Anſchlußverſäumnis können Reiſende auch
mit Güterzügen in einem beſonders eingeſtellten Perſonen
wagen, im Gepäckwagen oder in einem geeigneten Güter
wagen weiterbefördert werden. Wenn die Reiſenden keine
Fahrkarten beſitzen, wird bei der Beförderung im Gepäck
oder in einem geeigneten Güterwagen der Fahrpreis
4. Klaſſe erhoben.

Die heurige Pilzernte verſpricht nach der vorjährigen
kärglichen, die eine Folge der Trockenheit war, wie es den
Anſchein hat, eine reichliche zu werden. Ueberall in den
Waldungen der Umgebung brechen bereits die Gehlinge oder
Pfefferlinge hervor.

Der Verein ehem. 72er iu Eilenburg weiht am
16. und 17. Auguſt d. J. ſeine Fahne. Mit dieſer Feier
ſoll eine Wiederſehensfeier aller ehem. 72er verbunden
werden. Beſonders iſt dieſe Feier für die beim III. Batl
gedienten 72er beſtimmt. Alle Angehörigen des früheren
J. R. 72 werden zu dieſer Feier herzlichſt eingeladen. Der
Feſtbeitrag iſt auf 2. Mark feſtgeſetzt und kann auf das
Konto des Vereins ehem. 72er bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe
in Eilenburg überwieſen werden. Jnsbeſondere werden die
in Eilenburg gedienten Kameraden, auch die vom Erſatz
bataillon (228) zur Teinahme aufgefordert. Anfragen und
Meldungen können an Oberpoſtſekretär Heſſe und Magiſtrats
ſekretär Schröder gerichtet werden

Liebenwerda, 28. Juni. Auf der Grube Wilhelm
fuhr ein Zug der Grubenbahn, deſſen Kuppelung riß, auf
einen an der Kippe haltenden Leerzug. 30 Wagen ſtürzten
die hohe Kippe herunter. Der Maſchinenführer konnte ſich
durch ſchnelles Abſpringen noch im letzten Moment rettten.
Der Heizer Jahn kam unter die Maſchine zu liegen, er er
litt ſchwere innere Verletzungen und ſtarke Brandwunden
durch ausſtrömenden Dampf. Man brachte ihn in das
Krankenhaus „Bergmannstroſt“ in Halle

Eilenburg, 26. Juni. (Gewaltige Heuſchrecken
ſchwärme) überflogen am Dienstag mittag unſere Stadt, zum
Glück, ohne in die Feldmark einzufallen. Dagegen haben
ſie tags zuvor in Mutzſchlena, Limena, Gottſcheinag und
Hohenleina bedeutenden Schaden angerichtet.

Gräfenhainichen. Jn den Nadelwaldungen der Heide
von Gräfenhainichen bis Düben tritt in dieſem Jahre die
Raupe des Nonnenfalters außerordentlich ſtark auf und
richtet an den Nadelhölzern ſchwere Verwüſtungen an.
Man wird ſich leider gezwungen ſehen, ausgedehnte Nadel-

a

e „Jhr habt mich nie zur Heimkehr aufgefordert, und
freiwillig wollte ich nur-kommen, wenn ich euch beweiſen
konnte, daß ich es in meinem Beruf zu etwas Tüchtigem
gebracht habe. Jetzt denke ich, bin ich ſo weit. Deshalb
ſchrieb ich euch, daß ich nun heimkommen wolle. Aber jetzt
ſeid mir nicht bös ich weiß, drüben ſitzt Großtanting
und wartet auf mich. Jetzt muß ich erſt zu ihr es hält
mich nicht länger

Er drückte Vater und Mutter die Hand und ſtürmte
hinaus. Mit langen Schritten durchmaß er den Korridor
und klopfte an Großtantings Tür. Ehe ſie noch „Herein!“
rief, war er ſchon drinnen.

Das alte Fräulein ſaß auf ihrem Erkerplatz. Ernſt
eilte auf ſie zu, kniete, ſie innig umfaſſend, vor ihr auf dem
Erkerbrett nieder.

„Grüß Gott, Großtanting da bin ich endlich
wieder zu deinen Füßen, daheim, rief er lachend und doch
mit feuchtſchimmernden Augen. Sie ſtrich ihm mit zittern
der Hand das Haar aus der Stirn und ſah ihm glücklich in

„Min leive Jung, hab' ich dich wieder,“ ſagte ſie leiſe
und küßte ihn auf Stirn und Augen. Dann ſah ſie ihn
lange forſchend an.

„Ein Mann biſt du geworden, feſt und ernſt ift dein
Geſicht. Aber die Augen die ſind geblieben, wie ſie
waren klar und wahr, ehrlich und treu. Gottlob

„So ſollen ſie bleiben, Großtanting, das verſpreche
ich dir.“

Sie nickte und ſtrich ihm wieder über das kurzgeſchnit
tene Haar, das nur über der Stirne in ſchweren Ringeln
emporbäumte.

„Wie haben dich deine Eltern aufgenommen?“ fragte
ſie leiſe

Er lachte gerührt.
„Vater hat mich in die Arme genommen, als hätte er

ſich lange danach geſehnt. Das hatte alle Bitterkeit in mir
Und Mutter ach, du kennſt ſie ja ſie

wollte ſich nicht ſchwach zeigen und machte ein Geſicht, als
ſollte eine gehörige Standpauke auf mein ſchuldiges Haupt

holzſchläge abzuholzen, da an ein Weitergedeihen nicht zu
denken iſt.

Bernburg, 28. Juni. Die Aktien Geſellſchaft Deutſche
Kaliwerke, Zweigniederlaſſung Bernburg, hat ihren ſämtlichen
Beamten zum 1. Oktober d. J. gekündigt. Die Arbeiter
werden bereits heute entlaſſen, ſo daß der Betrieb voll
ſtändig ruht.

Hötensleben, 25. Juni. Der ſechzehnzährige Sohn des
Arbeiters Mäcke hier aß eine reichliche Portion unreifer
Stachelbeeren. Dann ſetzte er ſchleunigſt ein paar Glas
Bier darauf. Das Ende: kolikartige Erſcheinungen und
am nächſten Morgen der Tod.

Gommern, 26. Juni. Ein wichtiges Urteil für Krieger
vereine wurde von der Kleinen Strafkammer beim Amtsgericht

Burg nach 2 ſtündiger Beratung gefällt. Jm benachbarten
Leitzkau hatte im Jahre 1923 der Kriegerverein beim Be
gräbnis die Vereinsfahne mitgeführt, auf welcher entgegen
den Beſtimmungen das Wort „für König zu leſen war.
Hieran nahmen der Amts- Vorſteher und noch einige Per
ſonen Anſtoß und auf Anzeige wurde der Vereins Vorſitzende
mit drei Monaten Gefängnis und 100 Mark Geldbuße be
ſtraft. Jm Berufsverfahren wurde der Angeklagte frei
geſprochen und die entſtandenen Koſten wurden der Staats
kaſſe auferlegt.

Altengrabow, 27. Juui. Jn der Nähe des Birken
wäldchens am früheren Truppenübungsplatze ſchlug der Blitz
in die Schafherde des Gutsbeſitzers Spieth. Der Schaf
meiſter Engelmann und deſſen Hund blieben längere Zeit
beſinnungslos. Als Engelmann erwachte, fand er 46 Schafe
vom Blitz erſchlagen vor.

Aus der Altmark, 27. Juni. Jn der Gegend von
Gladau wurden beim Heuen die Tochter des Landwirts
Gröbler und das 20 jährige Dienſtmädchen von einem Ge
witter überraſcht. Die beiden Mädchen wollten in eine
Feldſcheune flüchten, da traf ſie der Blitz und erſchlug beide.

Vermiſchte Nachrichten.
Stillegungserlaubnis für Kaliwerke

Berlin, 30. Juni. Eine Verordnung der Reichsregierüng
ur Abänderung der Vorſchriften zu Durchführung des Gefetzes
ber die Regelung der Kaliwirtſchaft verlängert die in der Ver

ordnung vom 22. Okt. 1921 feſtgeſetzten Friſt, für die freiwikige
Stillegüng von Kaliwerken, die am 1. Juli 1924 abläuft, bis zum

Januar 1926
Chriſtiantſterungsſerrr der Katholiren.

Stettin, 30. Juni. Die Chriſtianiſterungsfeier der Kathv
liken Stettins und des Delegatur-Bezirks zu Ehren Otto,
Biſchofs von Bamberg, fand im Beiſein der beiden Kirchen
fürſten des Kardinals Fürſtbiſchof Dr. Bertram von Bres
lau und des Erzbiſchofs Dr. v. Ha uck, des Nachfolgers Ottos
auf dem viſchöflichen Stuhl von Bamberg, ſtatt. Daran nahm
auch eine Anzahl katholiſcher Vereinigungen aus Pommern,
Berlin und Brandenburg, darunter eine ſtattliche von
ſtudentiſchen Korporationen der Univerſität Greifsw und
Berlin in Wichs und mit ihren Fahnen teil. Auf der Kaths
likenVerſarimlung wurde ein Telegramm des Papftes mitge
teilt, der dem Katholikentag, dem er im Geiſte beiwohnt, gkles
Glück wünſcht.

Auch Bremen gegen die Schuldlüge.
Bremen, 80. Juni. Die Bremer Börſe war am Sonntag

mittag von einer dicht gedrängten Menſchenmenge erfüllt, die ge
kommen war, um an der vom Volksbund „Rettet die Ehre ver
anſtalteten Proteſtverſammlung gegen die Lüge von Deutſchlands
Kriegsſchuld teilzunehmen. Es wurde einſtimmig eine ent
ſprechende Entſchließung angenommen.

Aufhebung eines Kommuniſtentages.
Eiſenach, 30. Juni. Die Kommuniſtiſche Partei hatte einen

deutſchen „Arbeitertag“ nach Eiſenach einberufen. Dieſer Tag
wurde am 28. Juni vom preuß. Jnnenminiſterium verboten.
Trotz des Verbotes trafen zahlreiche kommuniſtiſche Betriebs
delegierte aus allen Teilen Deutſchlands in Eiſenach ein, die den
Kongreß abzuhalten ſuchten. Kurz nach ſeiner Eröffnung wurde
der Kongreß von der thüringiſchen Landespolizei für aufgehoben
erklärt, und die anweſenden Teilnehmer verhaftet. Unter den
Feſtgenommenen befanden ſich auch die Reichstagsabgeordneten
Katz und Schütz und der Landtagsabgeordnete Dr. Meyer- O
preußen, die ſpäter wieder freigelaſſen wurden.

ſondern ſie in die Arme genommen und abgeküßt. Da er
gab ſie ſich in ihr Schickſal Alſo Sieg auf der ganzen
Linie.“„Der alte Unband biſt du auch noch immer.

Sie ſah mit ſtolzem Lächeln in ſein Geſicht.
Er ſprang übermütig auf und lief durch das Zimmer,

jedes Möbel als alten Bekannten begrüßend. Zuletzt trat
er an das Schränkchen, in dem Großtanting die Leckereien
aufzubewahren pflegte. Er öffnete es und ſah hinein.
Dann lachte er friſch und herzlich auf.

„Wahrhaftig da liegt Schokolade Davon muß ich
ein Stück nehmen, Großtanting. Der erſte Biſſen im Vater
haus ſoll mir aus deinen lieben Händen kommen. Zwar
duftete es aus der Küche nach einem Feſtbraten, als ich vor
überging aber ich werde trotz der Schokolade noch einen
Appetit entwickeln, daß Mutter mich für total ausgehungert
halten wird.

Und wieder zu der alten Dame tretend und
Hände ſtreichelnd fuhr er fort:

„Wie wäre ich wohl heimgekehrt, hätteſt du deine
Hände nicht immer offen gehabt für mich. Mein Studium
war nicht billig. Weit wäre ich ohne Geld nicht gekommen.
Vor allen Dingen hätte ich die Reiſen nicht machen können,
die mich doch am ineiſten gefördert haben. Nur dir habe
ich's zu danken, daß ich ſo viel gelernt habe.

Um den Mund der alten Dame huſchte das alte liebe
Lächeln.„Hätte ich dir das Geld nicht geſchickt, ſo hätte es dein
Vater getan. Jch ſchrieb dir doch, daß er darum weiß.
Sonſt hätte er doch keine Ruhe gehabt.“
Ernſt ſetzte ſich auf den Erkertritt. Seine langen Beine
ſtreckten ſich weit ins Zimmer hinein

„Das ſchmälert alles dein Verdienſt nicht, Groß
tanting. Jch weiß ſehr wohl, was alles ich dir zu danken
habe. Was biſt du mir geweſen. Mütter, Freundin,
Schützerin ach ich brauche dir das nicht aufzuzählen,
du weißt es ja ſelbſt.

(Fortſetzung folgt.)

ihre



Enttäuſchte Handwerker.
Hannvver, 30. Juni. Bei der in Wennigden ſtattgefundenen

Kreishandwerkertagung nahm die Verſammlung eine Entſchlie
ßüng an, in der ſie ihre Enttäuſchung über die Behandlung des
Handwerks bei der jetzigen Reichstagswahl ausſprach, und damit
drohte, bei den nächſten Wahlen mit einer ſelbſtändigen Handwer
kerliſte herauszukommen.

Schwierige Micumverhandlungen.
Düſſeldorf, 30. Juni. Die heute wieder aufgenom

nenen Verhandlungen mit der Micum geſtalten ſich ſehr
ſchwierig. Die Franzoſen beſtehen, abgeſehen von den be
kannten Ermäßigungen der Kohlenſteuer uſw., auf vollen
Leiſtungen Die Bergwerke der Ruhr ſchuldben der Micum
noch 15 Millionen Dollar. Die Verlängerung der Verträge iſt
noch unſicher, da die Sechſerkommiſſion der deutſchen Unter
nehmungen ſich zu einem Neuabſchluß mit der Micum nur ver
t wenn tatſächlich weſentliche Erleichterungen

Serbiſche Mobiliſierung.
Wien, 30. Juni. Nach einem Telegramm aus Rom trifft

Serbien Maßnahmen, um eine vollſtändige Mobiliſierung
gegen Albanien durchzuführen. Engliſche und amerikaniſche
Kriegsſchiffe ſollen in der Adria geſichtet worden ſein

Unruhen in Griechenland.
Athen, 30. Juni. Aus der langen Debatte in der National

verſammlung wegen der Unſtimmigkeiten in der Marine ging klar
hervor, daß das griechiſche Kabinett ſchnell an Boden verliert.
Die MarineOfſiziere ſandten eine Abordnung an den Premier
miniſter, um die Abberufung des Marineminiſters zu bean
tragen. Der Premierminiſter weigerte ſich, ſie zu empfangen; in
einem Kabinettsrat wurde beſchloſſen, die Hauptanſtiſfter ſtreng
zu beſtrafen.

Schwere Wolkenbrüche in der Türket.
London, 30. Juni. Nach Meldungen aus Konſtantinopel

wurden im türkiſchen Koniagebiet durch Wolkenbrüche die ge
ſamten Ernken zerſtört. Zahlreiche Menſchen kamen ums Le
ben. Das Vieh ertrank auf den Weiden. Bäume wurden ent
wurzelt und Gebäude ſtürzten ein.

X Ein ſonderbarer Fall bildete das Tagesgeſpräch an der Ber
liner Börſe. die hieſige Bankfirma F. L. Co. hatte vor einigen
Tagen große Summen Kriegsanleihe gekauft, es handelt ſich an
geblich um 120 Millionen Mark, nach anderen Ausfagen ſogar
üm 200 Millionen Mark. Als die Stücke geliefertwuürden, konnte die Firma nicht bezahlen. Nach ver-
ſchiedenen Mahnungen wurden die betreffenden Nummern
zwangsweiſe für Rechnung der Firma L. K Co.
verkauft, woraus ſich natürlich ein ungeheurer Nutzen
für dieſe ergab. Jetzt beſteht die Streitfrage: Wem ge
hört der Gewinn tatſächlich Man darf auf die
Löſung der Frage, mit der ſich ſchon die betreffenden Jnſtanzen
beſchäſtigen, geſpannt ſein.

e

Aus dem Gerichtsſaa l.
s Vier Jahre Zuchthaus für einen Landesverräter. Wegen

verſuchten Landesverrats verurteilte der Strafſenat des Bre s
la uer Oberlandesgerichts den 24 Jahre alten Kaufmann
Paul Michalek aus Oppeln zu vier Jahren Zuchthaus.
Michalek hatte den Verſuch gemacht, den Polen ein wichtiges
militäriſches Schriftſtück in die Hände zu ſpielen

S Thüringen gegen das Reich. Vor dem Staatsgerichtshof
in Leipzig wurde über die Klage des Landes Thüringen
gegen das Reich verhandelt auf Kbernahme der kurzen Bahn
ſtrecke Ludwigſtadt Leheſten durch das Reich Der
Stagatsgerichtshof gab dem Eventunalantrag Thüringens ſtatt
und entſchied, daß die früher Meiningiſche, jetzt Thüringiſche
Staatsbahn Ludwigſtadt-Leheſten am 1. April 1921 auf das

Reich übergegangen ſei. e
S Ein Landfriedensbruchprozeß. Vor dem Großen Schöffen

gericht in Hirſchberg hatten ſich 78 Angeklagte, meiſt Berg
arbeiter aus dem Waldenburger Jnduſtriegebiet, wegen
Landfriedensbruchs zu verantworten. Jm November
vorigen Jahres, als die wirtſchaftliche Not beſonders groß war,
ſammelten ſich in Salzbrunn etwa 150 Perſonen, um in den
umliegenden Ortſchaften Lebensmittel zu verlangen. Es wur
den acht Gehöfte geplündert und in 17 Beſitzungen die Land
wirte zur Hergabe von Lebensmitteln mit Gewalt gezwungen.
An zwei Stellen kam es zu Zuſammenſtößen mit den bewaff
neten Landwirten; in Verfolg des einen Gefechts wurden drei
zehn Plünderer mit Waffen in der Hand feſtgenommen. Der
Anklagevertreter ſelbſt bezeichnete die damalige Not unter der
Arbeiterſchaft als ſtrafmildernd. 22 Angeklagte erhielten Ge
fängnisſtrafen zwiſchen ein und neun Monaten, die übrigen
wurden freigeſprochen,

RONMAN V

19] (Nachdruck verboten.)Sie ſaßen eine Weile ſtill beiſammen. Dann ſah Ernſt
plötzlich in Großtantings Geſicht.

„Richtig, jetzt habe ich doch ganz mein Bäschen Bettina
vergeſſen. Wo hälſt du denn dein gerühmtes Goldblond-
chen verſteckt? Eigentlich hatte ich, deinen Erzählungen nach,
erwartet, ſie hier auf meinem Platz zu finden. Jn der
Wiederſehensfreude vergaß ich ſie. Wo iſt ſie denn Jch
bin doch neugierig, ob du ſie mir nicht in zu roſigen
Farben gemalt haſt.“

„Betting wird in ihrem Zimmer ſein. Sie wollte
wohl das Wiederſehen nicht ſtören. Bei Tiſch wirſt du ſie
ja ſehen. Oder preſſiert es dir zu ſehr? Drücke mal dort
auf die Klingel gleich wird ſie dann hier ſein.“

Er ſprang auf.
„Aber ſehr preſſant iſt es mir, ihre Bekanntſchaft zu

machen. Meine Nebenbuhlerin in deinem Herzen, meine
Nachfölgerin auf dieſem molligen Erkerplatz. Gleich will
ich ſie ſehen, damit ich weiß, was ich von ihr zu fürchten
habe. So das Zeichen habe ich gegeben, nun: Seſam,
tue dich auf.“

Er lehnte ſich auf die Erkerbrüſtung und ſah er
wartungsvoll nach der Tür. Großtanting lachte leiſe in
ſich hinein Gleich darauf öffnete ſich die Tür und Bellina
trat ein. Sie blieb zögernd an der Tür ſtehen und ſah
errötend auf den hochgewachſenen Mann neben Groß
tanting. „Jhr Blick traf in ſeine großen, weitgeöffneken
Augen hinein und blieb wie gebannt darin ruhen.
Ernſt hatte ſich bei ihrem Anblick haſtig aufgerichtet

und betrachtete mit forſchenden Augen die lieblich anmutige
Mädchengeſtalt. Sie trug ein hübſches dunkelblaues Kleid
chen mit weißen Streifen. Und das flimmernde Gold
geſpinſt des Haares, die liefen, ſeelenvollen Mädchenaugen.
So rein und klar wie ein Bergſee blickten ſie aus dem zärt
geröteten Geſicht. Jhm war Zumute, als ſähe er in ein

Der Gummifſluß der Obſtbäume
tritt beſonders am Steinobſt in dieſem Jahre nach dem
plötzlichen Einſetzen der warmen Witterung wieder ſehr
ſchädigend auf. Er wird regelmäßig im Sommer, und
zwar immer an ungewöhnlich heißen Tagen, am meiſten
zu beobachten ſein, und dies hat ſeinen einfachen Grund.
Der Gummi oder das Harz iſt ein ausgetretener,
alſo auf falſchem Wege befindlicher Pflanzennährſtoff. Er
iſt das Blut des Baumes. Falſche Wege ſchlägt auch ein
mal der Wanderer ein, wenn der richtige Weg auf irgend
eine Weiſe unterbrochen oder verſtellt iſt. So auch hier.
Der Saft quillt dickflüſſig aus dem Stamm. Das iſt eine
unnatürliche Beſchaffenheit des Nährſtoffes, die das Auf
ſteigen in die höher gelegenen Teile des Baumes nicht ge
ſtattet und ſich daher gewaltſam einen Ausweg ſchafft.
Dünnflüſſig, leicht aſſimilierbar ſoll der Saft ſein. Daß
das nicht iſt, kann an zwei Dingen liegen: entweder hat
der Baum zu wenig Saugwurzeln, die den großen Waſſer
bedarf des Baumes nicht zu decken vermögen, oder der
Boden ſelbſt iſt waſſerarm. An Waſſermangel aber leiden
meiſt undurchläſſige Böden; das ſind ſolche, welche von
Natur aus wenig porös ſind, und ſolche, deren Bear
beitung zu wünſchen übrig läßt.

Es ſoll gar nicht davon die Rede ſein, daß heute noch
vielfach Bäume irgendwohin geſetzt werden, wo eben Platz
iſt, ſondern nur von dem mißverſtandenen, vielfach zitierten
Verschen vom „Baum pflanzen“; denn dieſes ſpricht auch
vom „Pflegen““ Ein Erfordernis dieſer Pflege iſt eben
die Wahl einer geeigneten Bodenart und Bodenbeſchaffen
heit, mindeſtens aber, wenn man hierin nicht freie Hand
hat, die tüchtige Bearbeitung des weniger geeigneten
Bodens. „Er bringt dir ein!“ wollen wir an dieſer
Stelle ganz richtig ziklieren.

Der Boden muß dem Baum eine ſo reichliche Waſſer
zufuhr geſtatten, daß die Nährſäfte in kleinen Mengen und
ſtark verdünnt, dafür aber ununterbrochen den Pflanzen
teilen zugeführ? werden können. Dadurch wird der Baum
von ſelbſt zu reichlicher Wurzelbildung angeregt. Es kann
dann, da eine ſtarke Verdünnung der Säfte möglich iſt,
eine Saftſtockung nicht eintreten.

Die Erfahrung aus verſchiedenen Jahrgängen zeigte
in naſſen Jahren haben ſelbſt kranke Bäume weit weniger
Gummifluß gehabt als kerngeſunde in regenarmen Som

mern. Jnſofern wäre der Gummifluß nicht zu den eigent
lichen Krankheiten, ſondern mehr zu den Unterlaſfungs
ſünden des Pflanzers zu zählen. Wenn es auch nicht die
alleinigen Urſachen ſind, ſo ſind es doch die häufigeren,
welche ſich durch die tüchtige Bodenbearbeitung beſeitigen
laſſen, wenn die Verhältniſſe nicht günſtig genug liegen,
einen idealen Naturboden wählen zu können. Jn ſehr
vielen Fällen hilft ſchon das regelmäßige Lockern der
Baumſcheibe gegen den Gummifluß, in anderen tut eine
Düngung mit dem dem Boden fehlenden Nährſtoff, z. B
mit Thomasmehl, Wunder. Der Gummiſluß iſt immer ein
Hilferuf des Bäumes an ſeinen Pfleger: „Mir fehlt
etwas!“ Daß man jetzt ſo viele Klagen von Obſtzüchtern
über das Auftreten des Leidens Hört, hat ſicherlich ſeinen
Grund darin, daß in den vergangenen Jahren ſo viel
Pflege in den Obſtgärten vernachläſſigt werden mußte.

Enteneier feucht halten.
Wohl jeder Entenzüchter hat ſchon die Erfahrung ge

macht, daß junge Entchen, trotzdem ſie die Eier aufgepickt
haben, nicht aus dem Ei kommen können. Sie piepen den
ganzen lieben Tag aus ihrem Gefängnis heraus, um
ſchließlich für immer zu verſtummen. Sffnet man ein ſo
verunglücktes Ei, ſo findet man, daß die Flügelchen und
der Flaum des Körpers an der Eihaut ankleben und inner
halb des Eis aller Saft vertrocknet iſt. Das bis zur
vollen Entwicklung gediehene Tierchen muß zugrunde
gehen an dem Tage, an welchem es zum Licht erwachen
ſollte. Man kann durch folgendes Verfahren abhelfen:
Bei zahmen Enten wird in der Regel eine Henne mit dem

Brutgeſchäft vetraut. Wenn dies der Fall iſt, beſprenge
man in der letzten Brutwoche die Eier mit lauwarmem
Waſſer, was am beſten geſchieht, wenn die Henne zeit
weilig das Neſt verläßt. Aber auch wenn Enten hrüten,
muß eine beſtimmte Feuchtigkeit im Brutneſt erhalten
werden. Man bvedenke ſtets, daß Enten in der Freiheit
ihre Neſter an feuchten Stellen anlegen S
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Heiligtum hinein. Schnell trat er auf ſie zu und reichte ihr
die Hand.

„Grüß Gott, Bäschen,“ ſagte er herzlich und hielt ihre
kleine Hand feſt in der ſeinen. Ein Zittern lief über ſie
hin vor heimlicher Erregung. Etwas Starkes, Zwingen
des ſtrömte von ſeiner Hand in die ihre und aus ſeinen
Augen in ihre Seele

„Dieſer Mann iſt dein Schickſal.“
Das wurde ihr klar in dieſer erſten Minute, oder viel

mehr empfand ſie es als etwas Unabänderliches. Und ſie
wußte nicht, ob ſie darüber im Herzen aufjubeln ſollte,
oder ſchmerzlich weinen. Rührend hilflos und beklommen

aus. Er hielt es für Schüchternheit und erbarmte

i rer.„Nun keinen Willkommensgruß für mich, kleine
Bettina? Wir ſind doch ſchon ganz alte Freunde.“

Da löſte ſich der Bann. Ein Lächeln huſchte über ihr
Geſicht, welches Ernſt ſehr reizend erſchien

„Wenn ich ein Recht habe, dich willkommen zu heißen,
Vetter Ernſt, dann ſei es von Herzen geſchehen

Sie erwiderte ſeinen Händedruck ſo feſt ſie konnte.
„Wirklich? Freuſt du dich ein wenig, daß ich heim

gekommen bin
Sie atmete auf. e
„Sehr freue ich mich.
Und dann lief ſie zu Großtanting hinüber, die lächelnd

die Begrüßung beobachtet hatte und umfaßte ſie zärtlich.
SGelt, jetzt biſt du glücklich daß du ihn wieder haſt?“

fragte ſie leiſe, doch ſo, daß es Ernſt hörte.
Er betrachtete die beiden Frauen mit ſinnendem Blick.

Großkantings Augen lachten in die Bettinas hinein
„Sehr glücklich, mein Blondchen. Nun habe ich nichts

Schöneres mehr auf Erden zu erwarten.“
Ernſt trat zu ihnen heran.
Wir müſſen uns nun in Großtantings Zärtlichkeiten

teilen, Bäschen. Ich bin nämlich nicht edel genug, zu
deinen Gunſten auf mein Teil zu verzichten. Trittſt du es
mir freiwillig ab, oder muß ich darum kämpfen?“

Sie ſah mit einem ſo lieben Blick zu ihm auf, daß
ihm das Herz warm wurde.

Durchfall bei Hunden.
Wie alle Allesfreſſer leidet auch der Hund ſehr häufig

an Durchfall. Oft iſt nur verdorbener Magen oder eine
leichte Erkältung die Urſache, und das übel behebt ſich von
ſelbſt, wenn man das Tier zunächſt einmal einen Tag faſten
läßt und ihm dann leicht verdauliche Nahrung in nicht zu
großer Menge verabreicht. Zu beſonderer Beſorgnis, wie
ſie überängſtliche Hundebeſitzer um ihre Lieblinge zeigen
iſt in ſolchen Fällen kein Anlaß vorhanden. Nur wenn die
Entleerungen gar zu häufig ſtattfinden und nur noch wie
ein Gemiſch aus Schleim und Galle ausſehen, muß man an
ſchleunige Abhilfe denken. Die Behandlung wird ſich immer
näch den Urſachen zu richten haben. Iſt eine Magenſtörung
Der Grund, ſo iſt ein Brechmittel durchaus geboten. Der
Bauch erhalte Prießnitzſche Umſchläge oder Einreibung
mit flüchtigem Liniment. Bei ſtarkem Drang verabreiche
man dem Patienten etwa alle zwei Stunden ein Dover
ſches Pulver; den Appetit hebe man durch kaffeelöffel
weiſes Eingeben einer Abkochung von Enzian, der rohes
Alaun und Opiumtinktur beigemiſcht werden. Dieſes
Mittel iſt ſehr zu empfehlen, da es zugleich eine Verſtopfung
herbeiführt. Jmmer iſt die größte Diät geboten. Trink
waſſer muß dem Patienten gänzlich verſagt bleiben; ſtatt
deſſen erhält er eine Abkochung von Salepwurzel. Das
beſte Nahrungsmittel bleibt eine Einbrennſuppe oder ein
ſchleimiger Abſud, gewonnen aus Reis, Hafermehl uſw.
Etwas Brot oder Fleiſch dürfen der Suppe jedoch beige
miſcht werden. Die Hauptſache bleibt eben, daß der Pa
tient bei Kräften erhalten werde. Der Durchfall tritt zumal
auch häufig auf bei den Hunden, die eben von der Mutter
bruſt zu einer anderen Nahrung übergehen; ebenſo kann
der Genuß ſaurer oder verdorbener Milch ſehr leicht die
Krankheit verurſachen. Entwöhnte Hunde, die regelmäßig
ihren weichen Knochen (Rippen, Bruſtbein, Knorpel) zu
nagen kriegen, werden nicht leicht an Durchfall leiden, da
die Knochen ſtopfend wirken.

Der Anbau des Meerrettichs.
Der Meerrettich verlangt einen tiefen, nahrhaften

Boden und genügende Feuchtigkeit. Namentlich Marſch
boden und ſandiger Lehm eignen ſich ſo gut zu dieſer
Kultur, daß ſie für die Bewohner ſolcher Gegenden ein
ſehr ertragreicher Betrieb werden kann. Zwar gedeiht bei
ſtarker Düngung der Meerrettich auch in magerem und
trockenem Boden, allein wohlſchmeckend wird er dort ſelten
und nur bei regelmäßiger Bodenlockerung und richtiger
Düngung Jm April werden die aus den Wurzeln ge
wonnenen etwa 30 40 Zentimeter langen Setzlinge in die
Erde gelegt. Alle Seitenwürzelchen dieſer Setzlinge werden

ſorgfältig entfernt und letztere, um die Bildung neuer
Seitenwürzeln zu verhindern, mit einem Tuchlappen gut
abgerieben. Die Entfernung der einzelnen Abſtände wie
auch der Reihen ſoll wenigſtens 60 Zentimeter betragen.
Die Lage der Wurzeln iſt eine ſchräge, ſo zwar, daß der
untere Teil etwa 10 15 Zentimeter, das obere, dickere
Ende dagegen nur 3 Zentimeter tief in die Erde kommt.
Am beſten geſchieht dies, indem man Graben macht, als
ob die Wurzeln eingeſchlagen werden ſollten. Die einge
legte Wurzel wird mit der Hand feſtgedrückt oder mit dem
Fuße feſtgetreten. Hierauf wird das Land wieder geebnet
und gelockert. Zwiſchen die Reihen kann man ä
pflanzen. Das Behacken muß mit Vorſicht geſchehen, damit
die Wurzeln nicht durchgehauen werden. Um dicke, glatte
Meerrettichſtangen zu erzielen, werden im Juli, nachdem
die Wurzeln entſprechend tief von der Erde entblößt ſind,
die Seitenwurzeln mit Ausnahme der unteren weggeſchnit
ten, worauf man die Wurzeln wieder zudeckt. Selbſtver
ſtändlich iſt im Laufe des Sommers das Erdreich von
Unkraut rein zu halten, auch ein mehrmaliges Behacken hat
zu erfolgen. Jm Herbſt iſt der Meerrettich ſtark genug,
eventuell läßt man ihn noch ein Jahr ſtehen. Soll der
Meerrettich aufbewahrt werden, ſo bringt man ihn im
Herbſt in Gruben oder in den Keller. Außer der oben an

gegebenen Kultur wird der Meerrettich auch auf andere
Weiſe gezogen, indem nian etwa 3 Zentimeter dicke und
15 Zentimeter lange Stangen ungefähr 60 70 Zentimeter
in gut gelockerten (rigolten) Boden legt. Es entwickeln
ſich daraus 2, 3 bis 4 Triebe, die in einem Jahr mehrere
ſtarke Stangen bilden, welche alsdann weggeſchnitten
werden.
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„Du haſt ältere und geheiligtere Rechte als ich. Aber
Großtantings Herz iſt ſo reich an Liebe und Güte. Da
bleibt auch für mich noch genug übrig.“

„So und ich werde bei dieſem Handel gar nicht
gefragt?“ ſagte die alte Dame launig. Ihr beſtimmt ſo
über meinen Kopf hinweg über meine Gefühle, als hätte
ich da gar nicht mitzureden.“

„Haſt du auch nicht, Großtanting. Wer ſich in Gefahr
begibt, kommt darin um. Weſſen Herz am reichſten iſt an
Liebe, der iſt immer der Sklave derer, die er liebt. Warte
nur, wir wollen dich tyranniſieren, daß dir angſt wird,“
ſagte Ernſt übermütig.

Sie zauſte ſein Haar.
„Du haſt ja merkwürdige Weisheiten mit heimge

bracht, du Unband. Und das Rebellieren ſteckt dir noch
immer im Blut.“

Er haſchte nach ihrer zauſenden Hand und küßte ſie.
„Meinſt du, ich bin zahmer geworden draußen in der

Welt? Eher das Gegenteil. Aber ich kann mich be
herrſchen du ſollſt es bald merken.“

Bettinag mußte ihn immer wieder anſehen. Wie wenig
hatte ſeine Photographie den Zauber dieſes geiſt und
lebenſprühenden Geſichts wiedergegeben. Sie fühlte, der
heutige Tag hatte über ihr Leben entſchieden. Es war
ſo ſchön, ſo wunderſchön, daß er nun da war, daß ſie ihn
täglich würde ſehen können. Wie ein heimlicher Glanz
würde es auf ihren Tagen liegen, ſo lange er hier weilte.
Und ging er eines Tages wieder fort, dann war ſie den
noch reicher geworden um ein Köſtliches, dem ſie nicht
Namen geben konnte. Aber jetzt nur nicht an ſein Fort
gehen denken, jetzt ſeine Gegenwart empfinden mit all
ihrem Sein und Denken.

Sie wußte nicht, daß ihre Seele das Bild dieſes
Mannes ſchon längſt umſchloſſen hielt, daß er durch Groß
tantings Einfluß zur Jdealgeſtalt für ſie geworden war.
Der Boden war für ihn bereitet in ihrem Herzen, und
ſieghaft hatte er, ohne es zu ahnen, ſeinen Platz darin
eingenommen. So ſtark ihr Empfinden aber auch war, ſie
verſchloß es ſcheu in ihrer Bruſt. Und keine begehrlichen
Wünſche erfüllten ſie. (Fortſetzung folgt.
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